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Die iger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
und dale Berlin Poſtauſtalten des Ju⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K, — die Poſt bezogen 5 K. — ſerate koſten für die 
M 10 163. Petitzeile oder deren Raum 20 Z. — Die „Danziger 8" vermittelt Juſerklanaufträge au alle answärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 1877. 
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Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 25. Jan. Das Abgeordneten aus 
erledigte in dritter, bezw. zweiter Leſung mehrere 
kleinere Vorlagen und nahm in zweiter Leſung 
unverändert den Juſtizetat bis Capitel 79 an. 
Die Poſition betreffs der Gehaltserhöhung des 
Unterſtaatsſecretürs wurde an die Budget⸗Com⸗ 
miſſion verwieſen. Die gewünſchte Vorlegung 
eines Juſtizorganiſations⸗Geſetzes wurde vom 
e ee zugeſichert. Von den Mitgliedern 
des Centrums a ten mehrfache Angriffe auf 
die Thätigkeit der Staatsanwälte und Gerichte, 
denen der Juſtizminiſter entgegentrat. Die 
zweite Etatsberathung wird morgen fortgeſetzt. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Januar. Das Auftreten der 
Ninderpeſt in den Provinzen Schleswig⸗Holſtein 
und Schleſien hat das Reichskanzleramt veranlaßt, 
ſofort Schritte zu thun, um Erhebungen über den 
Heerd und die Entſtehung der Seuche, ſowie über 
die Vorkehrungen zu ihrer Niederhaltung anzu⸗ 
ſtellen. Es iſt deshalb das Mitglied des Reichs⸗ 
1 der kaiſerl. Reg.⸗Rath Profeſſon 
Roloff an Ort und Stelle geſandt worden, um ihm 
Gelegenheit zu geben, nicht nur ſeine Erfahrungen 
über jene verderbliche Seuche und deren Be⸗ 
kämpfung zu erweitern, ſondern auch die Wirkſam⸗ 
keit des Geſetzes über die Bekämpfung der Rinder⸗ 
peſt und der dazu gehörigen Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zu beobachten. Das Ergebniß ſeiner 
Beobachtungen ſoll Prof. Roloff in einer Denk⸗ 
ſchrift niederlegen und durch das Reichsgeſund⸗ 
beitsamt an das Reichskanzleramt befördern. Zu: 
vor war in den letzten Tagen p. Roloff hierher 
berufen worden, um ſich über den Stand der Infi⸗ 
cirung des hieſigen Schlachtviehhofs zu informiren 
Der preußiſche Miniſter für Landwirthſchaft hat 
den königl. Departements⸗Thierarzt Dr. Pauli, der 
ſoeben von einer Recognoscirungsreiſe in den 
Grenzgebieten von Rußland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn zur Beobachtung der dortigen fraglichen 
Verhältniſſe zurückgekehrt iſt, angewieſen, ſich mit 
Geh. Rath 32 in Verbindung zu ſetzen, um 


größerem Umfange 


gegenſeitige Erfahrungen auszutauſchen. Es find 
ſowohl die preußiſchen Prodinzialbehörden ange- 
wieſen, als auch die Landesregierungen em ei 
den von Reichswegen angeordneten Maßnahmen 
gegen die Rinderpeſt die damit beauftragten Ber 
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hat ſich zunachſt nach Lauenburg b 

* Das Krönungs und Drdenäfeft wird 
nunmehr am nächſten Sonntag (28.) abgehalten 
werden. } k g 5 

— Wie wir bereits mitgetheilt haben, iſt Hr. 
v. Amsberg, der frühere Director der Reichs⸗ 
juſtizabtheilung, am 15. d. zum Vorſtande der 
Miniſterien der Juſtiz und des Cultus in Mecklen⸗ 
burg Schwerin ernannt worden. Wie die „Wei 
Ztg.“ hört, wäre indeſſen Hrn. v. Amsberg ge⸗ 
legentlich der n der Gerichtsorgani⸗ 
ſation eine höhere Richterſtelle zugedacht. a 

„Bis jetzt iſt nur eine verhältnißmäßig ge⸗ 
ringe Zahl älterer deutſcher Kauffahrtei⸗ 


Wade der ſeit vier Jahren geltenden neuen 
ermeſſung nach Kubikmetern und Regiſtertons 


des Vereines hat ſichtbar zugenommen. Die Samm⸗ 
lungen der naturforſchenden Geſellſchaft auf dieſem 
Gebiet ſind w allein numeriſch, ſondern auch in 
Bezug auf die Bedeutung der Funde ſehr gewachſen. 
Das Beſtreben, hier ein anthropologiſches Provinzial⸗ 
Muſeum für Weſtpreußen herzuſtellen, geht um ſo 
eher ſeiner Verwirklichung entgegen, als die Zu⸗ 
wendungen, welche durch den Provinzial⸗Landtag 
in jüngſter Zeit der naturforſchenden Geſellſchaft 
in Danzig gemacht wurden, die Mittel gewähren 
ſollen, entſprechende Auf und Ausſtellungsräume 
zu ſchaffen. Die Geſellſchaft verfolgt vor Allem 
den Zweck, das reiche Material dadurch für die 
Wiſſenſchaft verwerthbar zu machen, daß ſie die 
Fundgeſchichte überall zu firiren ſucht. In 
neuerer Zeit haben die archäologiſchen Samm⸗ 
lungen der Geſellſchaft die Anerkennung von Fach⸗ 
männern hervorgerufen. 

Derr bekannte Archäologe Dr. Schliemann hat 
5 0 ird hier die immerhin bemerkenswerthe Thatſache 
vielleicht nicht die ſtreng wiſſenſchaftliche Kritik conſtatiren können, daß unſere pommerelliſchen 
paſſiren können, der Combination iſt wohl häufig] Geſichtsurnen oft bis zur Verwechſelung feinen alt- 
allzuviel Spielraum gelaſſen, doch es iſt ja erfreulich, griechiſchen Funden ähnlich find, 
daß überhaupt das Beſtreben gefördert wird, Dr. Schliemann Ne der Geſellſchaft feine über 
Klarheit zu ſchaffen, wo früher das Dunkel der] die angeblich trojaniſchen Funde herausgegebenen 
Vergangenheit undurchdringlich erſchien. Werke zum Geſchenk gemacht. Am 22. Dezbr. 1875 

Vor einigen Jahren hat ſich eine Alterthums⸗ hielt Dr. Liſſauer einen Vortrag über Schliemann's 
geſellſchaft in Elbing gebildet, welche in den Ausgrabungen und deren beſondere Beziehungen zu 
Bereich ihrer delt unden und Sammlungen den pommerelliſchen Geſichtsurnen. 
auch die hiſtoriſchen und Kunjt - Alterthümer Die Schriften der naturforſchenden Geſellſchaft 
gezogen hat. Die Berichte über die Sitzungen 
Eu Geſellſchaft zeigen eine Mannigfaltigkeit der 

rbeiten, ein ſo reges Intereſſe für die Sache, daß 
die Erfolge nothwendig ſich herausstellen müſſen. 

Von größeren Publikationen hat die Geſell⸗ 


R. S. Veſtrebungen auf dem Gebiete der 
Alterthumskunde der Provinz Weſtpreußen. 

Die „Danziger Zeitung“ brachte im September 
1875 (No. 9332) eine Mittheilung über die Be⸗ 
ſtrebungen in der Provinz, die Kenntniß der Zu⸗ 
ſtände unſeres Landes und ihrer Bewohner in 
vorgeſchichtlicher Zeit zu fördern. Unſer Referat 
iſt aus der „Danziger Zeitung“ in verſchiedene 
Zeitſchriften der Provinz übergegangen, und hat 
auch wohl im Intereſſe der Sache gewirkt. Die 
Theilnahme an den Beſtrebungen auf dem Gebiete 
der Anthropologie, Ethnologie u. ſ. w. hat ſich in 
unſerer Provinz entſchieden gehoben. 3 i 

Bu den Erfolgen zählen wir zunächſt die 
Gründung eines hiſtoriſchen Vereins für den 
Regierungsbezirk arienwerder, der in jüngſter 
Zeit einen ziemlich umfangreichen Band ſeiner 
Arbeiten herausgegeben hat. Wir conſtatiren mit 
Freude, daß der neue Verein recht thätig geweſen 
it. Manches, was die Druckſchrift enthalt, wird 


haben auch in den letzten Heften (Neue Folge 
dritten Bandes viertes Heft, Danzig 4870 7 — 
Theil den anthropologiſchen Arbeiten eingeräumt. 
Das Heft bringt den Bericht über die Unter⸗ 
ßer ſuchung von Alterthümern in der Umgegend von 
ſchaft wohl bis jetzt Abſtand genommen. Neuſtettin vom Major a. D. Kaſiski in Neuſtettin. 
Die anthropologiſche Section der natur⸗ Die intereſſanten Mittheilungen ſind durch Holz⸗ 
forſchenden Geſellſchaft in Danzig hat ihre Be- ſchnitte veranſchaulicht. 
ſtrebungen, unterſtützt durch die Munificenz der In dem demnächſt erſcheinenden Hefte wird 
Staats⸗ und Provinzialbehörden eifrig verfolgt. | eine Arbeit des Herrn Dr. Liſſauer über drei 
In verſchiedenen Theilen der Provinz ſind von Burgwälle bei Dt. Eylau Platz finden. Die 
bier aus Forſchungen auf dem Gebiet der vor⸗ ſo vielfach vorhandenen, mehr oder weniger er⸗ 
hiſtoriſchen Alterthumskunde angeregt und aus⸗ haltenen fortificatorifchen Anlagen der Vorbewohner 
eführt worden. Die Theilnahme der Bewohner unſerer Gegend haben fortgeſetzt die hiſtoriſche 
eſtpreußens an den wiſſenſchaftlichen Tendenzen Wiſſenſchaft beſchäftigt. Die eingehende Unter⸗ 


* 
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richtlich und polizeilich geſchloſſenen allgemeinen 
deutſchen Arbeitervereins bezeichnet. Von den 10 
Angeklagten waren nur 4 erſchienen. Das Urtheil 
dürfte wahrſcheinlich in der Sitzung am Donners⸗ 
tag geſprochen werden. . 

— Neuere Apotheken⸗Reviſionen haben ergeben, 
daß die Beſtimmungen über Medizinalgewichte 
noch nicht im vollen Umfange Beachtung gefunden 
haben. In den Arzneiverkaufs⸗Lokalen der Apotheker 
dürfen nämlich nur Präciſionswaagen, in allen 
übrigen Geſchäftsräumen der Apotheken beſtimmt 
vorgeſchriebene Waagen gebraucht werden. Uebri⸗ 
gens iſt — und dies geht auch alle übrigen 
Gewerbtreibenden ohne Ausnahme an — nach der, 
durch die Strafgeſetznovelle vom 26. Februar v. J 
veränderten Faſſung des § 369 zu 2. des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuchs gegenwärtig ſchon der bloße Beſitz 
ſowohl ungeſtempelter als unrichtiger Maaße, 
Karat oder Waagen ſeitens der Gewerbtreibenden 
trafbar. 

Aus Thüringen ſchreibt man dem „Frankf. 
Journ.“: Dem vorgeſtern eröffneten gemeinſchaft⸗ 
lichen Landtag von Coburg⸗Gotha hat die Regie⸗ 
rung außer dem Etat und den Verträgen über ge⸗ 
meinſame Strafanſtalten in Thüringen auch die 
neue Organiſation der Gerichte erſter 
Inſtanz auf Grund des deutſchen Gerichts⸗Ver⸗ 
faſſungs⸗Geſetzes unterbreitet, und zwar ſo, daß 
letzteres ſchon mit dem 1. Juli d. J. in Wirkſam⸗ 
keit treten ſoll. Nach dem Entwurf werden von 
den 12 Juſtiz⸗Aemtern im Gothaiſchen und von 
den 5 im Coburgiſchen 7, bezw. 3 aufgehoben, ſo 
daß für erſteres fünf und für letzteres zwei Amts⸗ 
Gerichte eingerichtet werden. Hiernach ſteht es 
alſo feſt, daß die thüringiſche Gerichts⸗Gemein⸗ 
ſchaft ſich nicht auf die Amts⸗Gerichte erſtrecken 
wird, dieſelben vielmehr einzelſtaatlich abgegrenzt 
bleiben. Aehnlich wird es auch mit den Land⸗ 
gerichten gehalten werden. 

Straßburg, 22. Januar. In den Befinden 
des Oberpräſidenten v. Möller, welchen ein 
theumatifches Leiden ſchon viele Wochen an das 
Zimmer feſſelt, iſt neuerdings eine Beſſerung ein⸗ 
getreten; ſeine Stellung iſt durch den Ausfall der 
Wahlen weſentlich gefeſtigt worden. — Der Artikel 
der „Röpublique Francaife”, der ſich auf militäriſche 
Maßregeln in hieſiger Feſtung das „ enthält 
außerordentlich viel Ungengues. Es iſt richtig, 
daß die Feſtungsbauten guf al N | 

Eif werden; das 
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eſtung öffnet, ſo iſt es natürlich, 
ch mit Sertigfellung der neuen Enceinte 


h And ſo iſt es auch noch: der Bahn⸗ 
körper der Ringbahn liegt ohne Oberbau da, und 
nur an einzelnen Stellen lagert das Material für 
den Oberbau in Depots, da der Transport 
ch dem Feſtungsbauhof mit vielen 
Koſten verknüpft ſein würde. Ein großer Theil 


ſuchung jener drei Burgwälle bei Dt. Eylau hat 
mit Hilfe der Vergleichung der in anderen Gegen⸗ 
den gewonnenen Reſultate den Verfaſſer zur Ent⸗ 
ſcheidung geführt, daß eine dieſer Anlagen (am 
Scholtenberg) ein alter preußiſcher Burgberg iſt. 
Nach den Befunden der beiden anderen Wälle 
(am Labene und am Silmſee) reihen ſich dieſelben 


den nach Virchow genannt ndiſchen : 
Wen n chow genannten wendiſchen Burg 


8 aus Stein 
4 Fuß tief in der Erde ſtand. 


ſtorbenen, deſſen Haupt die Freunde nach der heid⸗ 
bagcneen und zu Hauſe beerdigt 

hatten? Dann bleibt es auffallend, daß die Beer⸗ 
digung nicht auf dem allgemeinen Begräbnißplatz 
ſtattgefunden hat. Oder war dieſer Burgwall nur 
ein heidniſcher Opferplatz und iſt hier ein 
opfer dargebracht worden 5 \ 
In der Sitzung der anthropologiſchen Section 

am 5. April 1876 beſprach Dr. Mannhardt aus 
dem Kreiſe ſeiner umfaſſenden Unterſuchungen für 
mythiſche Ackerbau⸗Gebräuche eine Fülle von ihm 
neu erhobener intereſſanter Thatſachen für das 


enſchen⸗ 


deſſelben iſt ſogar öffentlich verſteigert worden. 
Wir müſſen die Nachricht der Vollendung der 
Eiſenbahnen nach den Forts für gänzlich unrichtig 
erklären. Von einer fieberhaften Thätigkeit in 
Bezug auf Anhäufung von Vorräthen aller Art 
ſcheint nur der Correſponnent der „République 
Frangaiſe“ etwas gemerkt zu haben, denn ein auf⸗ 
merkſamer Beobachter wird geſehen haben, daß 
leich nach Fertigſtellung der Forts, alſo bereits 
felt 2—2½ Jahren, täglich Transporte von 
Geſchützen, Munition und ſonſtigen Materialien 
des artilleriſtiſchen und fortiſicatoriſchen Gebrauchs 
nach den Forts gehen. Wir können in der lang⸗ 
ſamen Verſorgung der Forts mit allem Nöthigen — 
und das iſt es doch, wenn man zwei Jahre dazu 
verwendet — keine fieberhafte Thätigkeit erblicken; 
für deutſche Augen ſieht eine fieberhafte Thätigkeit 
ganz anders aus. Auch der Anſicht, daß die Züge 
mit Mundvorräthen, welche von Mainz und Coblen 
kommen ſollen und deren Inhalt bei Nacht au 
die verſchiedenen Punkte dirigirt werden foll, liegt 
entweder ein Irrthum oder eine Myſtification des 
Correſpondenten zu Grunde; unſeres Wiſſens iſt 
kein Mann der Garnifon im Nachtdienſt beſchäftigt 
zur Vertheilung ꝛc. der ankommenden Vorräthe in 
die Forts oder in Stadtmagazine. Die Corre⸗ 
ſpondenz der „République Frangaiſe“ läßt ſich 
kurz bezeichnen; Viel Lärm um Nichts. (K. Z.) 


Schweiz. i 

Bern, 21. Jannar. Hinſichtlich des neuen 
Handelsvertrages mit Frankreich walten zu 
Paris lebhafte Unterhandlungen. Der Jen 7 
Geſandte Kern iſt unermüdlich, hat zahlreiche Con⸗ 
ferenzen mit den Miniſtern und ſucht mit allem 
Nachdruck die ſchweizeriſche Induſtrie gegen die 
drohende Gefahr erhöhter Zölle zu vertheidigen. 
Als Leitfaden dient ihm das ausführliche Gutach ten 
der ſchweizeriſchen Induſtriellen⸗Conferenz, abgefaßt 
von dem hervorragenden winterthurer Induſtriellen, 
Oberſt Rinter, dem Generalcommiſſär für die Welt⸗ 
ausſtellungen in Wien und Philadelphia. Für 
die Baumwollen⸗Induſtrie, namentlich die Stickerei, 
ſteht dem Geſandten zur Seite Steiger⸗Meyer aus 
Herisau. Auch die Vertreter Englands und Bel⸗ 
iens arbeiten zu Paris in freihändleriſchem Sinne. 
Leider beſteht der Conseil supérieur du commerce 


in feiner Mehrheit aus Schutzzöllnern. Der unter 


ihm ausgearbeitete allgemeine Zolltarifentwurf ft 
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Verſtändniß uns überkommener, unbewußt geübter 
Formen. Der Vortragende hat den Nachweis ge⸗ 
liefert, daß in allen nordeuropäiſchen Ländern 
unter dem Landvolk eine große Angahl 
von Gebräuchen und aus alter Zeit über- 
kommener, wenn auch oft in moderne Formen umge⸗ 
ſtalteter Redensarten bei Saat und Ernte er⸗ 
halten iſt, welche heutzutag nicht mehr verſtanden, 
und nur aus Gewohnheit ro den einftigen 
Glauben unſerer Vorväter bekunden, daß der 
Pflanze, zumal der Culturfrucht, ein dämoniſches 
Weſen nach Art der griechiſchen Dryaden ein⸗ 
wohne. In der Provinz finden ſich häufig kegel⸗ 
förmige Sandhügel mit regelmäßigen Stein⸗ 
ſetzungen anſcheinend regellos gruppirt vor. Man 
hat bisher jene Hügel, die in der äußeren Anlage 
den hier ebenfalls vorkommenden Hügelgräbern 
leichen, für Grabſtätten gehalten. Die wieder⸗ 
Bolten umfaſſenden Unterſuchungen folder Denk⸗ 
mäler der Vorzeit haben das Reſultat geliefert, 
daß jene Hügel keine Grabkammern enthalten, auch 
in der Regel darin keine Gegenſtände vorge⸗ 
funden werden, welche auf den Zweck der Be⸗ 
ſtattung ſchließen laſſen. Die übereinftimmenden 
Befunde haben nun zu der Ueberzeugung geführt, 
daß wir es hier mit Mal⸗ oder Gebächtniß⸗ Hügeln 
zu thun haben, wie ſie die germaniſchen und die 
claſſiſchen Völker des Alterthumes zur Erinnerung 
an Perſonen oder Ereigniſſe errichteten. . 
Dieſen ben ei über die Be: 
ſtrebungen auf dem Gebiet der Alterthumsforſchung 
möchten wir wiederum die Bitte zufügen, uns all⸗ 
ſeitige Unterſtützung, ſei es durch Beitritt zur 
naturforſchenden Geſellſchaft“), ſei es durch Inter⸗ 
eſſe für die Vermehrung unſerer Sammlungen, ſei 
es durch baldige Mittheilung aller Vorkommniſſe, 


welche die Beſtrebungen des Vereines berühren, zu 


gewähren. 


*) Auswärtige Mitglieder zahlen jährlich 6 4 Bei⸗ 
trag und erhalten dafür die werthvollen Schriften der 
Geſellſchaft. Der Beitritt zur anthropologiſchen Section 
bedingt einen jährlichen Beitrag von 3,50 4 Das 
Mitglied erhält dafür das monatlich einmal erſcheinende 
e eee des deutſchen Vereines für Anthro⸗ 
pologie ꝛc. 
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Du 2 34 


; 1 ſollen. — Durch Entwerthung der 
Aetien von 11 ſchweizeriſchen Eiſenbahnen und 
Banken find ſeit November 1874 über 102 Mill. 
55 verloren gegangen; auch die Entwerthung der 

5 bligationen iſt ſehr anſehnlich und beträgt beim 

Gotthard allein etwa 30 Mill. - 
Frankreich. 

d Paris, 23. Januar. Herr de Marcere 
hat heute das Präſidium des linken Centrums mit 
einer Rede angetreten, die großen Beifall fand, 
und in welcher der geweſene Miniſter des Innern 
das vollkommene Einverſtändniß der drei republi⸗ 
kaniſchen Gruppen betont, welches ſeit längerer 
Zeit von einigen antirepublikaniſchen Organen 
gänzlich geleugnet, von andern mindeſtens ſtark 
in Zweifel gezogen worden war. In dieſer Ver⸗ 
einigung der republikaniſchen Gruppen ſei es die 
ganz beſondere Aufgabe des linken Centrums die 
noch zurückhaltenden Conſervativen im Lande zu 
beruhigen und mit der republikaniſchen Staatsform 
u verſöhnen. Dem Miniſterium, deſſen Führer, 
zules Simon, ſich nur noch vor Kurzem als 
durchaus conſervativ und republikaniſch er⸗ 
klärt habe, werde ſeine Partei die aufrichtigſte 
Unterſtützung entgegen bringen, und wenn ſie auch, 
um ihrem Programme treu bleiben zu können, 
individuelle Anſichten der Partei in Regierungs⸗ 
und Geſetzgebungsfragen feſthalten müßte, fo 
würde ſie keineswegs auf dem conſtitutionellen 
Gebiet die Einigkeit außer Acht laſſen, welche die 
Stärke der Kammer⸗Majorität ausmacht. Dieſe 
Grundſätze würden ſeiner Partei als Richtſchnur 
in ihren Beziehungen zur Regierung und zu den 
Gruppen der Majorität, zu denen fie ſelbſt gehörte, 
dienen. Die Partei des linken Centrums werde 
ihren Freunden von der Linken treu zur Seite 
ſtehen, welche, von demſelben Geiſte der Eintracht 
beſeelt, keine unmöglichen Opfer von ihr verlangen 
würden, und nach Kräften bemüht ſein, zwiſchen 
den verſchiedenen Branchen der öffentlichen Gewalt 
das gute Einvernehmen zu erhalten, welches noth⸗ 
wendig iſt, um den regelmäßigen Gang der 
Staatseinrichtungen zu ſichern. — Nach der darauf 
vorgenommenen Berathung über die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Budget⸗Commiſſion wurde der Vorſtand 
des linken Centrums beauftragt, ſich mit den Vor⸗ 
ſtänden der andern republikaniſchen Gruppen über 
die Auswahl der Candidaten in Einvernehmen zu 
ſetzen, womit die Behauptung der reactionären 


„ 


Preſſe: das linke Centrum ſei entſchloſſen 
gegen die | Candidaten der Gambetta⸗ 
Partei zu ſtimmen, zu Boden fällt. — 


Das „Journal des Debats“ veröffentlicht, wie 
Einige meinen, auf Veranlaſſung der hieſigen 
bürkiſchen Botfchaft ein Nefune der Gründe, 
welche die Pforte zu ihrer ablehnenden Haltung 
beſtimmt haben ſollen. England ſei bei ſeinen im 
Anfang officiell gemachten Vorſchlägen des 
Waffenſtillſtandes und der Conferenz von 
folgenden Grundbedingungen ausgegangen: 1. Die 
den aufſtändiſchen Provinzen zu verleihenden 
Inſtitutionen ſollten keinerlei Beſtimmungen ent⸗ 
halten, welche aus dieſen Provinzen tributs 
pflichtige Staaten gemacht haben würden. 
2. Dieſe Inſtitutionen ſollten nur die Wirkung 
haben, den Bewohnern eine gewiſſe Controle über 
die Verwaltung zu e 3. Der status quo 
ante bellum würde für Serbien ſowohl als für 


Mon ro beibehalten. 4. Die 1 
> 55 EN er deb bie Ine n 


ferenzmitglieder die Herſtellung eines fa to⸗ 
* Feſchloſſes welche 2 1 


päiſchen Bevollmächtigten enthalten geweſen, wor⸗ 
aus hervorginge, daß die Pforte, welche zwar die 
Conferenz angenommen, aber ſich den Beſchlüſſen 
der Majorität derſelben nicht gefügt hat, den ur⸗ 
ſprünglich geſtellten Bedingungen treu geblieben 
iſt, 1 die Majorität der Bevollmächtigten, 
welche Beſchlüſſe faßte, die dieſen Bedingungen 
uwiderlaufen, ihre erſte Aufgabe verkannt hat. 
Die Pforte hat ſich alle Mühe gegeben, die Con⸗ 
ferenz auf den Boden der en Vorſchläge zu 
bringen. Sie hat in die Einſetzung einer Aufſichts⸗ 
Commiſſion gewilligt, und nur verlangt, daß deren 
Mitglieder durch die Einwohner gewählt würden, 
um do die adminiſtrative Controle der Einwohner 
herzuſtellen, die von England zuerſt im Namen 
aller Mächte beantragt worden war. Sie iſt nicht 
darauf eingegangen, ſich ihres ſouveränen Rechtes, 
die Generalgouverneure zu ernennen, ganz oder 
theilweiſe zu entäußern, weil ſie darin eine that⸗ 
ſächliche Verletzung ihrer Selbſtſtändigkeit er⸗ 
blickte. Doch hat ſich auch in dieſer Hinſicht der 
Großvezir von ſeinem Wunſche nach Einigung ſo 
weit hinreißen laſſen, daß er aus eigener Initia⸗ 
tive die Bedingung annahm, für die Ernennung 
dieſer hohen Beamten die Zuſtimmung der Mächte 
n er wollte nur die Form retten und 
eine Erwähnung im Protokolle vermeiden, welche 
ein Princip aufgeſtellt und einen Präcedenzfall ge⸗ 
liefert haben würde. Außerdem habe die Pforte 
im Princip in eine Abtretung von Gebietstheilen 
an Montenegro gewilligt. — Herzog Decazes 
erſtattete im heutigen Miniſterrathe Bericht über 
den jetzigen Stand der orientalijchen Frage, in 
welchem er ſeine Meinung dahin geäußert haben 
ſoll, daß er nicht an den Ausbruch eines Krieges 
laube. In türkiſchen Kreiſen ſcheint 2 — 
heute einige Beſorgniß ie herrſchen, daß Ru 
eineswegs auf ſeine Pläne verzichtet habe, und 
man hält es für wahrſcheinlich, daß die Pforte 
ihre Botſchafter abberufen und ſich nur durch Ge⸗ 
ſchäftsträger vertreten laſſen werde, wenn die Ab⸗ 
berufung ihrer Botſchafter von Seiten der Höfe Eu⸗ 
ropas eine dauernde werden ſollte. Es wird jedoch 
gleichzeitg verſichert, daß die Abreiſe des 
türkiſchen Botſchafters von Paris auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt ſei. Es wird erzählt, das die Ge⸗ 


hat, weil daſſelbe behauptet hat, 


Staaten, angenommen. 


niſſe ſelber wiſſen, was er zu thun habe. 
Kammer iſt bis zum nächſten 


Senatoren und Deputirte, ſon 


hatten einſchreiben laſſen. Eine 


eine nicht 


vorzugehen; aber 


erhalten ſuchen. 

Italien. 
Rom, 21. Januar. 
haben in der 
Clericalen und Liberalen 


Es ſei dem Fortſchritte, der Civili 
Man bedro 


verkündeten, dauerten ewig. 


ſondern ein rationeller Staat ſein. 
darum werde er ihm ſeine Zuſtimmung verweigern. 


Annahme deſſelben. 
auch ein Radicaler, glaubt, daß die Vorlage 
2175 bezwecken werde, wie einige der 
Ne ner ſchon erörtert hätten. Da man nicht 
Muth habe, das Garantiegeſetz, welches das Zu⸗ 
ſammenwohnen des Papſtes mit dem Könige in 
der Ewigen Stadt zuläßt, anzugreifen, ſo mache 
man jenem den Krieg mit Stecknadeln, man ſolle 
lieber das Garantiegeſetz bis zu einem günſtigeren 
Augenblicke intact laſſen, um das Recht zu con⸗ 
ſerviren, gewiſſe Fragen ganz radical zu löſen. 
Bartolucei, ein Clericaler, plaidirt ebenfalls gegen 
die Annahme des Geſetzes und fragt: Wollen Sie 
Moral en Religion? Mehrere Stimmen: „Aller: 
dings! Ja wohl! Die Religion des Vaticans 
wollen wir nicht, ſie iſt der Gegenſatz der Moral!“ 
„Glauben Sie“, fragt Bartolucci weiter, „daß die 
Kirche Petruccelli's Doctrinen acceptiren wird, der 
den Papſt einen Kalifen genannt hat? (Allgemeines 
Gelächter, von dem auch der Redner angeſteckt 
wird.) Glauben Sie, daß die Kirche die ketzeriſchen 
Theorien des ehrenwerthen Morzialo-⸗Capo ge: 
nehmigen wird, welche verlangen, daß der Regie⸗ 
rung das Recht gegeben werde, auch den Papſt vor 
ihre Tribunale zu ziehen. Eine Stimme: „Ja, 
wenn er das Geſetz verletzt!“ Bartolucei: „ 
würde die Kirche nicht mehr die göttliche Inſtitu⸗ 
tion ſein, welche die Welt verehrt.“ Eine Stimme: 


„Iſt fie auch nicht!“ Bartolucci: „Ich theile dieſe] J 


Anſicht nicht.“ Eine Stimme: „Deſto beſſer!“ 
Eine andere Stimme: „Thut auch nichts!“ Barto⸗ 
lueci: „Ich habe den Muth meiner Ueberzeugung 
Die Unterbrechungen ſchüchtern mich nicht ein!“ 
Der Redner fährt fort unter allgemeinem Lärmen, 
welches in beiden feindlichen Lagern gehört wird, 
gegen das Project zu proteſtiren. Zuletzt vernimmt 
man die Worte: „Ich hoffe, daß in dem ewigen, 
der Kirche angehörigen Rom, die Religion unſerer 
Väter bewahrt bleiben werde! Eine Stimme ſchreit: 
„Dieſe Religion iſt reiner Schwindel!“ Eine 
andere: „Amen!“ Große Heiterkeit auf den Bänken 
der Linken. 
England. d 

O London, 23. Jan. In Uebereinſtimmung 
mit dem getroffenen Abkommen ſollte die Abreiſe 
der Bevollmächtigten von Konſtantinopel in folgender 
Ordnung ſtattfinden: Lord Salisbury ſollte geſtern 
Konſtantinopel verlaſſen, General Ignatieff, Graf 
Zichy, Baron Calice und Baron v. Werther heute, 
Graf von Bourgoing Mittwoch, Sir Henry Elliot 
Donnerſtag und Graf Chaudordy und Corti am 
Freitag. Wie der Correſpondent des „Daily 
Telegraph“ aber aus Konſtantinopel telegraphirt, 
hat General Ignatieff des ungewöhnlich ſchlechten, 
ſtürmiſchen Wetters wegen. feine Abreiſe bis heute 
verſchoben. Ein Unwohlſein hat den Sultan ver⸗ 
hindert die Botſchafter der europäiſchen Mächte vor 
ihrer Abreiſe von Konſtantinopel zu empfangen. 
Der Correſpondent des genannten Blattes ſchließt 
einen lebhaften Bericht über Vorkommniſſe, die ſich 
auf dem von Graf Zichy am Sonntag Abend ge- 
gebenen Ball zugetragen haben, bei welchem 
ſämmtliche fremden Botſchafter zugegen waren, 
mit der Bemerkung: Alle türkiſchen Beamten find 
entzückt über den Schluß der Conferenz und die 
demnächſt bevorſtehende Abreiſe der Botſchaſter. 
Die Pforte hat — nach derſelben Quelle — ein 
Circular an ihre ertreter im Auslande 


mahlin des jetzigen Miniſterpräſidenten einen Ver⸗ 
leumdungsprozeß gegen das bonapartiſtiſche Blatt 
„Le Suffrage Univerſel des Charents“ angeſtrengt 
Par Simon habe 

während der Belagerung von Paris bei ihren 
Beſuchen in den Schulen das Holz der in dieſen 
aufgeſtellten Crucifixe verbrennen laſſen. — In 
der Deputirtenkammer wurde heute nach kurzer 
Berathung der Geſetzentwurf Pascal Duprat wegen 
Ernennung einer Commiſſion zur Unterſuchung über 
die in Frankreich gemachten Anleihen fremder 
Lockroy hatte dagegen ein⸗ 
gewandt, daß dieſe Commiſſion ebenſo wenig zu 
einem günſtigen Ergebniſſe führen könne, als es 
die Discuſſion der gleichen Frage in England 
gethan hätte; jeder müſſe bei Anlage ſeiner een. 
Die 
reitag vertagt. — 
Zu dem heutigen Balle im 22 ée ſind nicht alle 
ern nur diejenigen 

eingeladen worden, die ſich in der Präſidentſchaft 
Beſchrän⸗ 
kung, die, wie es ſcheint, in den betheiligten Kreiſen 
unbedeutende Verſtimmung hervorge⸗ 
rufen hat. — Die „France“ will wiſſen, daß ein 
Briefwechſel zwiſchen Gambetta und Jules Simon 
zu einer Verſöhnung geführt habe. — Wie man 
ſich erzählt, habe Jules Simon bei ſeinem Eintritt 
in's Cabinet die Führer der Linken um ſich ver⸗ 
ſammelt und ihnen verſichert, er ſei mit Leib und 
Seele einer der ned und habe den beſten Willen 
under könne er auch nicht thun, 

und ebenſo wenig Hekatomben von antirepubli⸗ 
kaniſchen Beamten opfern; man möge daher Geduld 
haben und vor Allem das Einverſtändniß zwiſchen 
der Majorität und dem Cabinet aufrecht zu 


Geſtern und vorgeſtern 
ammer dene Kämpfe zwiſchen 
tattgefunden, die jedoch 


Die Intelligenz der lateiniſchen Race ſei 
eine ſo große, daß ſie ſolcher ie nicht bedürfe. 

ation entgegen. 
e die Prieſter mit Gefängniß, dieſe 
droheten aber mit der Hölle, die Strafen, die ſie 
? Die Prieſter ſeien 
ſtärker, mächtiger als die Geſetzgeber. Gleichwohl 
nennt der Redner den Papſt „den Chef der Con⸗ 
ſpiration gegen die Landesinſtitutionen“, ſeine erſten 
Worte ſind alſo nur ironiſch zu nehmen, denn er 
entwickelt, daß das ee welches die andern 
Culte dem katholiſchen nachſtellt, abgeſchafft werden 
wüſſe, denn der Staat ſolle kein confeſſioneller, 
Das vor⸗ 
liegende Project erfülle dieſen Zweck nicht und 


Muratori, ein höherer Juſtizbeamter, ſpricht für die 
Der ehrenwerthe Indelli, 
gar 
eren 
den 


ergehen laſſen, worin 
erklärt, die verheißenen Reformen noch 
ein Erkleckliches auszudehnen; auch 


ſpäter als 8 Uhr Abends an Wochentagen ein— 


Sonntag Abend nach Berlin gereiſt, um in Ver: 
zeſſi R 1 t be fe 
zeſſin Karl gegenwärtig zu fein. 

Rußland. 


der Sprachenfrage, zumal vielfach Gerüchte im 
Umlauf find, welche die Hoffnungen der Leichtgläu— 
bigen zu ſtärken ſehr angethan ſind. Man erzähl: 
ſich nichts weniger, als daß man in St. Peters 
burg die Abſicht habe, den Polonismus in den 
Schulen zu reſtituiren, oder — wenigſtens in der 
Sprachangelegenheit bedeutende Conceſſionen zu 
machen. Das ſind aber wohl nur Illuſionen ſan⸗ 


iſt nur auf das entſchiedene Gegentheil zu ſchließen. 


auch die ganze, in den meiſten Schulen gehand⸗ 
habte Procedur nichts weiter, als eine ergötzliche 
Verunglimpfung der ruſſiſchen Sprache, fo ſcheint 
doch die Regierung mit den formaliſtiſchen Erfol: 
gen zufrieden zu ſein, und die vielfachen Avance⸗ 
ments und Gratificationsvertheilungen für „dem 
Ruſſificirungswerk gewidmete Verdienſte“ nehmen 
mit jedem Tage zu. Die Fertigkeit unſerer ruſſi⸗ 
ſchen Linguiſten hat neuerdings die polniſche 
Sprache mit einer Leiſtung curioſer Art bereichert. 
In den Handwerkerſchulen hat man nämlich ein 
mit ruſſiſchen Lettern gedrucktes polniſches Leſebuch 
eingeführt und dieſes für das Gehör wahrhaft be: 
leidigende Jargon dieſes Leſebuches wird nun ganz 
ernſt als Unterrichtswerkzeug betrachtet. Sollte 
man in St. Petersburg wirklich die Abſicht hegen, 
eine neue ſlaviſche Sprache zu fabriciren, und ſoll⸗ 
ten vielleicht das die Anfänge fein? — Oecono⸗ 
miſche Fragen werden in unſerer Preſſe immer 
mehr beachtet und bilden ſeit geraumer Zeit den 
Gegenſtand verſchiedener Auseinanderſetzungen. 
Ein Herr Jelenski hat neuerdings eine Broſchüre 
veröffentlicht, in welcher er die polniſchen Indu⸗ 
ſtriellen zum Zuſammengehen ermahnt, um dadurch 
dem Wachsthume der jüdiſchen Macht eine Schranke 
zu ſetzen. Der Verfaſſer räth den Polen, zur Er⸗ 
reichung des Zweckes Genoſſenſchaften und Hilfs: 
kaſſen zu gründen, ſowie auch auf die Erhaltung 
des Grundbeſitzes in polniſchen Händen quo- 
eungue modo bedacht zu fein. (Schl. Ztg. 
deſſa, 18. Januar. 
Miniſterium des Innern und us i 
Petersburg hat ſo eben an alle Pfa ände ſo⸗ 
wohl katholiſchen als auch evangeliſchen Bekennt⸗ 
niſſes den Erlaß gerichtet, nach Einvernehmen mit 
den betreffenden Colonie und Ortsvorſtehern da⸗ 
für zu ſorgen, daß binnen 8 bis 14 Tagen Er⸗ 
gebenheits⸗Adreſſen der Colonien an den 
Kaiſer eingehen, in welchen ſich dieſelben bereit er⸗ 
klären, ſämmtliche Fuhren, die Seitens der Mili⸗ 
zärbehörden während des vielleicht bevorſtehenden 
Krieges gefordert werden ſollten, unentgeltlich 
zu leiſten. Die Landbewohner ruſſiſcher Staats⸗ 
angehörigkeit find hiervon ausgenommen. Da die 
deutſchen Coloniſten weder den Schutz des 
Deutſchen Reiches, beziehungsweiſe der Conſuln 
deſſelben beanſpruchen können, noch ſich des Wohl: 
wollens der ruſſiſchen Regierung erfreuen, wie aus 
Vorſtehendem zur Genüge hervorgehen dürfte, fo 
ſtehen dieſelben in dieſem Falle völlig ſchutz⸗ und 
rathlos da und iſt nicht abzuſehen, wie ſie ſich dem 
Druck, der Seitens der ruſſiſchen Verwaltung auf 
die Colonie⸗Vorſteher jedenfalls ausgeübt werden 
wird, entziehen wollen. Dieſe Thatſache ſpricht 
wiederum bezeichnend für die liebende Fürſorge der 
ruſſiſchen Regierung den deutſchen Coloniſten 
gegenüber, welche nunmehr ſeit mehr denn hundert 
ahren Südrußland aus einer Steppe zu einem 
wenigſtens theilweiſe fruchtbaren und ertragfähigen 
Landſtrich mit ihren eigenen Händen herausge⸗ 
arbeitet haben. Nach 1881 verlieren die Coloniſten 
ihr Auswanderungsrecht und werden von da ab 
ohne Weiteres als ruſſiſche Unterthanen be: 
trachtet, trotz des von Katharina II. gegebenen Privi⸗ 
legiums der immerwährenden Auswanderungsfrei⸗ 
eit. — In Moskau ſind in den letzten Nächten 
Placate an den Häuſern erſchienen, die auch für 
Rußland eine Verfaſſung nach dem Vorbild der 
türkiſchen verlangen. Die Placate wurden ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſofort von der Polizei entfernt, und es 
iſt ſtrenger Befehl gegeben, daß keine ruſſiſche Zei⸗ 
tung über dieſen Vorfall berichte. 
rkei. 1255 
Salonichi, 12. Januar. Die muſelmänniſche 
Bevölkerung aller Schichten iſt kriegeriſch geſinnt 
und hofft mit Zuverſicht auf einen vollſtändigen 
Sieg über die Ruſſen. Gegenwärtig herrſcht hier 
vollkommene Ruhe; für den Fall, als jedoch der 
Krieg ausbrechen ſollte, würde ſich die Sachlage 
verändert geſtalten. Mit Ausnahme von Konſtan⸗ 
tinopel iſt in keinem Theile der europäiſchen Türkei 
der mohamedaniſche Fanatismus reger, als in 
Salonichi. Sollten nun die türkiſchen Waffen 
unterliegen, ſo ſteht nach der Meinung aller Landes⸗ 
kundigen ein offener Angriff der Türken auf 
die nicht Na Bewohner dieſer 
Stadt, insbeſondere jedoch auf die Conſulate und 
Franken zu befürchten. Dieſe Gefahr wird um fo 
acuter werden, wenn auch andere fremde Mächte 
einzelne Provinzen der Türkei occupiren ſollten. 
Nur die Gegenwart mehrerer großer Kriegsſchiffe, 
welche im Nothfalle eine namha e Mannſchaft aus⸗ 
ſchiffen könnten, wäre im Stande, die Ruhe der 
Stadt und die Sicherheit der hieſigen europäiſchen 
ie zu verbürgen. 
8 Griechenland 
Athen, 14. Jan. 
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PC. Vielfach beſpricht 


ſie ihre Abſicht 
iſt den 
Geſandten das Verſprechen gegeben worden, daß 
vor Ablanf des Waffenſtillſtandes kein Angriff auf 
Serbien unternommen werden ſolle. Nach Andern 
iſt der Abſchluß eines Friedens zwiſchen der Türkei 
einerſeits und Serbien und Montenegro anderer⸗ 
ſeits unmittelbar bevorſtehend. — Der General⸗ 
poſtmeiſter macht bekannt, daß von dem 1. Februar 
1877 an ſolche für Banken und Geſchäftshäuſer 
beſtimmte Telegramme, die an Sonntagen und 


laufen, vor dem folgenden Morgen nicht 
beſtellt werden, es ſei denn, daß die Adreſſaten um 
unmittelbare Ablieferung derſelben nach Ankunft 
ſchriftlich einkommen. — Der Earl of Dunmore, 
einer der Kammerherren der Königin, iſt am 


. Majeftät bei dem Begräbniſſe der Prin⸗ 


Warſchau, 22. Jan. In polniſchen Kreiſen 
beſchäftigt man ſich gegenwärtig ſehr eingehend mit 


guiniſcher Patrioten, oder mindeſtens ſehr verfrühte 
Hoffnungen, denn nach Allem, was täglich vorgeht, 


Iſt es auch um das Weſen der Schulenruſſifi⸗ 
cirung jo dürftig, wie nur möglich beſtellt, iſt 


Artikel eines der Regierungspartei ziemlich nahe⸗ 


übernahm. 


Montenegro. hi 
Cettinje, 20. Januar. Zu Ende der 


vorigen Woche hielt Fürſt Nikola einen Kriegs⸗ 
rath ab, in welchem den Wojwoden bekanntgegeben 
wurde, daß Montenegro im Kriegsfalle noch über 
22 000 Combattanten, die Inſurgenten nicht ein⸗ 
gerechnet, verfügen könne. — Der Nothſtand in 
Montenegro iſt trotz gegentheiliger Verſicherungen 
noch immer ein enormer. 


Danzig, 26. Januar. 

Der landwirtbſchaftliche Verein in 
Flatow hat ſich unter der Kategorie der Localvereine 
1 70 1 Weſtpreußiſcher Laudwirthe ange⸗ 

oſſen. 

§. Weichſelmünde, 24. Jan. Am 20. d. Mts. 
wurde zwiſchen zwei Arbeitern von hier und aus Neu⸗ 
fahrwaſſer ein erbitterter Streit mit dem Meſſer aus⸗ 
gefochten. Dieſelben kamen gemeinſchaftlich aus Danzig. 
dielten im Gaſthauſe „Zum kleinen Holländer“ an der 
Schuitenlake Einkebr, gertetben während des Trinkens 
in Streit deu fie dann unterwegs durch einen regel⸗ 


Dem 


Streitſachen fo ansgefochten werden, dann i ili 
nicht überraſchend, n 


6 durch Zurücktreten der Parteien und nur 
Ueberweiſung an den P 2 


Brandt, der Kreisſchul⸗ t 
dir ctor aumann 8 I 


Owie überha 
allen Ständen e 


geſichert. 


Zuſchriſten an die Redaction. 


Die Urſachen des Dammdurchbruches bei 
Fiſcherstampe und deren Abſtellang. 

Als eine Kritik der unter obiger Ueberſchrift 
in No. 10047 und 10049 unſerer rn; ver⸗ 
öffentlichten Abhandlung des Hrn. A. Bertram 
geht uns eine Zufhrift aus der Falkenauer 
Niederung zu, die wir, obgleich wir uns mit 
einigen der darin ausgeſprochenen Grundſätze nicht 
befreunden können, im Intereſſe einer alfeitigen 


Beleuchtung der Frage nachſtehend zum Abdruck 


bringen: 


a egen . 
Niederunger iſt in dem Falle der 


‚Da es beſſer, wenn es 
den uns gegenüberliegenden Dammdurchriſſe, — 
natürlich ſind dann die diesſeitigen Dämme durch 
eintretendes Fallen des Waſſers geſichert. — Bis 
jetzt iſt das Problem, jeden Dammdurchbruch für 
immer zu vermeiden, nicht gelöft, — doch dieſem 
Punkte immer näher zu kommen, iſt eine unab⸗ 
weisbare Verpflichtung, — nur über das Wie? 
läßt ſich viel ſtreiten. g 5 

Herr Bertram ſagt dem Sinne feiner ganzen 
Auseinanderſetzung nach: Verſtopfet durch Legung 
von Steinmoolen ꝛc. den Canal bei Pieckel, fo 
daß keine Gefahr für die Nogatbewohner vor⸗ 


man in den politiſchen Kreiſen der Hauptſtadt den 


ein wird, und dieſes mit Aufbietung aller 
Kr ſo bald wie möglich. Was Einem Recht, 
iſt dem Andern billig; die Weichſelbewohner könnten 
ſagen; verengt die Weichſel mehr, möge die Nogat 
mehr aufnehmen, damit wir mehr geſichert ſind, 
denn ſchon bei Regulirung der Strombauten in 
den Jahren 1846 bis 1853 iſt uns Unrecht ge⸗ 
ſchehen, die Nogat wurde coupirt und auf der 
ganzen ungetheilten Weichſel zur Aufnahme des 
ztromes herabgeſetzt. Dagegen wurde die Weichſel 
nicht erweitert. Was war die Folge? — im Jahre 
1855, den 28. März, geſchah das große Unglück, 
die Brüche in das große Werder und die 
Falkenauer Niederung. — Ueberhaupt, greift man 
noch weiter zurück, dann ſind die Weichſelbewohner 
weit mehr gefährdet; in ca. 100 Jahren haben ſie 
mehr denn 10 Brüche gehabt, — dagegen die Oſt⸗ 
ſeite der Nogat nur Einen; alſo die Behauptung, 
daß vorzugsweiſe nur dort jede Gefahr auf Koſten 
Anderer gehoben werden ſoll, iſt einſeitig. Die 
Regierung kann Dem nicht folgen, ſondern iſt 
verpflichtet, alle Niederungen mit gleicher Liebe 
u umfaſſen und Allen gleiche Hilfe zu ſchaffen. 
ieſe Hilfe kann nur auf ungefähr ee Art 
olgen, und wir ſtimmen ja dabei in vielen Haupt⸗ 
ſachen mit dem überein, was Herr Bertram oft 
und richtig erläutert hat: 

1) Der Durchſtich der Nehrung, um der 
Weichſel einen graden und kürzeren Lauf zu geben. 
Das ſeiner Zeit verbreitete Gutachten des Herrn 
Stadtbaurath Licht, daß nach Jahr und Tag 
durch unaufhörliches Mitrollen der Sand⸗ 
und Schlicktheile, welche ſich am Auslauf ablagern, 
der Lauf der Weichſel wiederum verlängert würde, 
iſt richtig, doch weiß auch jeder denkende Nicht⸗ 
Techniker, daß in demſelben Maaße der jetzige 
Auslauf der Weichſel ſich verlängert und darum 
der mit einem Mal verkürzte Weg für immer 
kürzer bleibt. * 

2) Der Durchſtich der Nehrung kann auf die 
von Herrn Bertram angeführte Art und Weiſe ge⸗ 
ſchehen, jedoch mit dem Unterſchiede, daß die dem 
Canal entnommene Erde gleich zur Ausführung der 
neuen Deiche verwendet wird. Dann kann die 
Elbinger Weichſel verſchüttet werden und wird 
alsdann ſchon ein großer Theil der Gefahr ver: 
mindert. 

3) Muß dem ganzen Stromlauf eine Normal⸗ 

Breite geſchaffen werden und zwar, wie ſchon ge: 
ſagt, von dem Nehrunger Durchſtich ab bis zum 
Pieckler Canal, welcher beſtimmt iſt, den dritten 
Theil der oberen ganzen Weichſel aufzunehmen. 
Alſo muß die Weichſel um ½ im untern Strom⸗ 
lauf vergrößert werden, alsdann kann der ganze 
Nogat⸗Canal zugemacht werden. 

4) Bis alle dieſe Werke ausgeführt find, was 
ſo ſchleunig wie möglich geſchehen muß, muß ſich 
1 Niederungsbewohner ſo lange ſelbſt wehren, 

e er kann, — geh' ich unter, jo iſt meinem 
Nachbar 5 (2 d. R.); geht mein Nachbar 
eher unter, ſo iſt mir geholfen (7 d. R.). 

5) Was die Schiffbarerhaltung der Nogat be: 
trifft, um der Stadt Elbing und Marienburg ge⸗ 
recht zu werden, ſo würde ſich wohl mit nicht be⸗ 

deutenden Koſten durch eine Schleuse, ähnlich wie 
bei Rothebude, ein Schifffahrts⸗Canal herſtellen 
ae welcher be er den Zweck erfüllen würde, als 
10 hehe rige Nogat, namentlich da der Canal 

fhörlich durch Die 5 Dei en von Marien: 


80 55 Werder getragen werden 
kann. Ein großer Theil würde durch Ver⸗ 
äußerung der theilweiſe bedeutenden Ufer⸗ 
und Kämpenländereien, welche längs der Nogat 
und der Elbinger Weichſel liegen, gedeckt werden. 
Der Staat gewinnt, oder erſpart, die jährlich ſehr 

roßen e der Nogat und 

Ibinger Weichſel, und was noch fehlt, müßte der 
Staat als unſer Schutzherr 
übernehmen. 

6) Die weſtlich gelegenen Niederungen, alfo 
das Danziger Werder und die Falkenauer Niederung, 
würden durch die Veränderung weſentlich benach⸗ 
theiligt ſein, denn ſie würden von ihrem gewaltigen 
Nachbar, dem großen und kleinen Werder zuſammen, 
erdrückt werden, d. h. die Letzteren würden von 
ungefähr 30 Meilen Dämmen für die Zukunft nur, 
ca. 8 Meilen zu unterhalten haben, würden alfo 
die kurze Strecke dermaßen erhöhen und verſtärken, 
daß die weſtlich n Niederungen nicht 
concurriren könnten. ithin müßten dieſe Niede⸗ 
rungen in Betreff der Unterhaltung der Deiche in 
den großen Werder'ſchen Verband aufgenommen 
und dann die beiderſeitigen Dämme in gleichem 
Niveau und gleicher Stärke gehalten werden. 
Natürlich würden dieſe Niederungen auch in dem⸗ 
ſelben Verhältniß zur Unterhaltung nach dem 
Normal⸗Flächenmaß zum Ganzen beitragen müſſen. 
Dieſes würde um jo ſegensreicher ſein, als im 
Falle eines Durchbruches die Aufbringung der 
Koſten zur Verſchüttung des Bruches dem viele 
Quadratmeilen großen Verbande nicht ſchwer fallen 
würde. 

Dies 


eil derſelben vom 


und Stromfiscus 


wäre etwa die Anſicht derjenigen 
Niederunger, welcher 2 Bertram gar nicht er⸗ 
wähnt, und die doch alle Jahre in Gefahr ſchweben, 
einen Bruch mit den ſchrecklichſten Folgen zu 
vekommen; alſo bitten wir Jeden, der auf eine 
Kritik in dieſer Angelegenheit ſich einläßt, alle 
betheiligten Niederungen mit gleichem Maße zu 
bemeſſen. R. 


Der Preußiſche Beamtenverein. 

So weitgehende Verſprechungen bisher zus 
weilen auch ſchon von anderen neu gegründeten 
Lebensverſicherungs⸗Anſtalten dem Publikum ge⸗ 
macht worden ſind: ſo ſtehen dieſelben doch gegen 
das, was jetzt die Direetion des kürzlich in Han⸗ 
nover gegründeten „Preußiſchen Beamtenvereins“ 
auf dieſem Gebiete in ihrem Proſpecte geleiſtet 
hat, weit zurück. Einige Auszüge aus demſelben 
mögen dies beweiſen. 

Auf Seite 2 heißt es: „Der Verwaltungs⸗ 
apparat iſt ein äußerſt einfacher und billiger. Die 
Koſten deſſelben haben bislang im Ganzen etwa 1 
pro mille des verſicherten Capitals betragen. Es 
iſt e daß dieſer Verhältnißſatz mit ſtei⸗ 
gender Höhe der Verſicherungen ſich immer günſtiger 
geſtalten wird. Keine andere Lebensverſicherungs⸗ 


in min, he 


FEN oder die ſämmtlichen betheiligten Niede⸗ 
find fo groß, daß, wie Herr Bertram ſagt, A 


5 a ER er 
anftalt kann annähernd fo günftige Zahlen aufs 
weiſen, z. B. betragen die Verwaltungskoſten incl. 
Agenturgebühren bei der Lebensverſicherungsbank 
f. D. in Gotha 2,5 pro mille, bei der „Deutſchen 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft in Lübeck“ 4,5 pro 
mille.“ — „Der Verein benutzt keine Agenten, 
Acquiſiteure 2c. zur Vermittelung von Verſicherungen. 
Er erſpart dadurch die an jene zu zahlenden Pro⸗ 
viſionen, welche auch Geſellſchaften, die ſich eines 
1775 Rufes erfreuen, für Vermittelung des Ge⸗ 
chäfts mit 2-5 Proc. und mehr der verſicherten 
Summe zahlen.“ 

Das klingt gewiß recht ſchön und viel ver⸗ 
heißend; aber daß der obige Verwaltungsaufwand 
von 2, pro mille bei Gotha und 4, pro mille 
bei Lübeck „den Zeitraum eines ganzen Jahres“ 
umfaßt, derjenige von 1 pro mille bei dem 
Beamtenverein dagegen „in nicht einmal vier 
Monaten“ erwachſen iſt, bleibt ebenſo unerwähnt, 
wie der Umſtand, „daß der preußiſche Beamten⸗ 
verein einen ſehr großen Theil der Unkoſten, welche 
andere Lebensverſicherungsanſtalten unter dem 
Verwaltungsaufwand verrechnen, wie z. B. Porto 
und das Honorar für die ärztliche Unterſuchung, 
direct von den einzelnen Antragſtellern tragen 
läßt,“ alſo den letzteren dieſe Unkoſten in keiner 
Weiſe erſpart! Gewiß wird der preußiſche 
Beamtenverein eben nicht billiger verwalten können, 
als die unter gleichen Auſpizien gegründete, 
ähnlich eingerichtete und in jeder möglichen Weiſe 
ſo ſehr begünſtigte „Lebensverſicherungsanſtalt für 
die Armee und Marine.“ Dieſes Inſtitut aber 
hat für die erſten 1½ Jahre ſeiner Thätigkeit doch 
auch über 12 pro milſe und in den folgenden 
zwei Jahren je über 5 pro mille für die Verwal: 
tung gebraucht! — Die Behauptung, daß auch 
Geſellſchaften, die ſich eines guten Rufes erfreuen, 
für Vermittelung einer neuen Verſicherung 2 bis 
5 pCt. der Verſicherungsſumme und noch mehr als 
Proviſion zahlen, iſt völlig aus der Luft gegeifien; 
denn es giebt nicht eine einzige deutſche Lebens⸗ 
verſicherungsanſtalt, welche auch nur den 
niedrigſten dieſer Sätze, geſchweige 5 pCt. oder 
mehr, als Abſchlußproviſion zahlt, vielmehr iſt der 
höchſte Proviſionsſatz 1½ pCt. und auch dieſer 
kommt nur ganz vereinzelt vor, während die meiſten 
Anſtalten weniger und manche durchſchnittlich nicht 
mehr als etwa % pCt. der Verſicherungsſumme 
im die Vermittelung neuer Verſicherungen ver- 
güten, 

Weiter heißt es auf Seite 5 des Proſpectes: 
„Wenn die Gewinne von der Prämie abgezogen 
werden, ſo ſtellen ſich „unter der wohl nicht ge⸗ 
wagten Annahme“, daß unſer Verein nach dem 
fünften Jahre ſeines Beſtehens 5 pCt. per Ge⸗ 
ſammtreſerven jährlich als Gewinn vertheilen 
kann, die alsdann noch zu leiſtenden Prämien pro 
100 Mark etwa wie folgt: 

N 25⸗ | 1 35⸗ 40 
Anfangsprämie 5 en abr en Jährigen Jährigen 

100 A198 2 299 1 229 195 

Präm. n. 5 J. 4 1.53 4 1.79 A 2,4 4. 2.53 


1 F u 148 18 „ 207 „ 245 
n. ſ. w. . 9 F 
„ „ „ „ 022 „ 029 „ 041 | „ 058 
aiich f ehe 100 24 
1 d. f „ 1, 1. „ 1 „ I, 
während d. Go. 2 1 e 
f — 1482 
0 di e , 
beträgt.. „ 187 „ 1.76 „ 198 „ 26 


Auch dieſe Verheißung klingt gewiß recht verlockend. 
110 — 25 20 51255 Pros billiger ſoll bei dem 
Beamtenverein die Verſicherung zu ſtehen kommen, 
als bei der bisher als billigſt bekannten Gothaer 
Bank (welche übrigens ſchon ſeit vielen Jahren 
regelmäßig mehr als 33% Proc. Dividende ver⸗ 
theilt hat) und das noch dazu ſchon in den erſten 
25 Jahren, während alsdann, da die Dividende 
mit dem Anwachſen der Reſerve immer weiter 
ſteigt, überhaupt keine Prämienzahlung mehr zu 
leiften fein, vielmehr der Ueberſchuß der Dividende 
baar ausgezahlt werden ſoll! Ja, das wäre aller: 
dings recht angenehm für die Verſicherten; aber 
meint denn die Direction des preuß. Beamten⸗ 
Vereins wirklich, daß die Beamten ihr dies ſo ohne 
Weiteres glauben werden? Muß ſich nicht einem 
Jeden die Frage aufdrängen, wie es wohl dem 
preuß. Beamtenverein möglich ſein ſoll, die Ver⸗ 
ſicherung um ſo billiger zu gewähren, als die 
Gothaer Bank, welche doch anerkannt ſehr billig 
verwaltet wird und alle ihre Ueberſchüſſe — ohne 
irgend welchen Abzug für Actionäre oder Antheil⸗ 
ſchein⸗Inhaber — an ihre Verſicherten zurückfließen 
läßt? Die Direction des „preuß. Beamtenvereins“ 
meint dieſes Kunſtſtück „durch Annahme eineranderen 
Methode für die Ueberſchußvertheilung“, dadurch, 
daß ſie den Gewinn nicht nach Verhältniß der 
eingezahlten Prämien, ſondern „nach Verhältniß 
der auf jede Verſicherung treffen den rechnungs⸗ 
mäßigen Reſerve“ zur Vertheilung bringen will, 


erreichen zu können, ohne zu bedenken, daß durch]! 


eine ſolche Aenderung des Vertheilungsmodus doch 
unmöglich die Ueberſchüſſe an ſich erhöht werden 
können! Sie meint durch Annahme dieſer — 
übrigens ſchon längſt bekannten, aber aus guten 
Gründen nur von wenigen Anftalten adoptirten — 
Methode das Problem entdeckt zu haben, „daß die 
Verſicherten auch bei einer langen Lebensdauer nicht 
mehr an Prämzen und Zinſen zahlen, als das ge⸗ 
ſammte verſicherte Capital beträgt“, ohne zu be⸗ 
denken, daß dies ganz unmöglich iſt, wenn ſie den 
Zweck der Verſicherung erfüllen und demnach auch 
beim Tode derjenigen, welche weniger als die 
Verſicherungsſumme, vielleicht erſt eine einzige 
Prämie, eingezahlt haben, die volle Verſicherungs⸗ 
ſumme auszahlen will. Wer ſoll die in diese 
Fällen erforderlichen Zuſchüſſe tragen, wenn auch 
die Glücklichen, welche ein hohes Alter erreichen, 
nicht mehr als höchſtens ihre eigene Verſicherungs⸗ 
len an Prämien und Zinſen aufbringen 
ollen? 

Man ſieht, die Direction des „Preußiſchen 
Beamtenvereins“ iſt — gelinde geſagt — noch in 
großen Selbſttäuſchungen befangen. Ihre Annahme, 
daß ſie dauernd eine Dividende von 5 Proc. des 
Deckungscapitals vertheilen können werde, iſt nicht 


nur „gewagt“, ſondern „ganz und gar unbe⸗ 


rechtigt“. Im Anfang, wo die Reſerve im Ver⸗ 
hältniß zur Prämieneinnahme noch klein iſt, mag 
ſie wohl 5 Proc. der Reſerve und bei günſtiger 
Sterblichkeit leicht noch mehr als Dividende ver⸗! 


o da rer a re 

» ‘ f N 
theilen können; allein fpäter, wenn erſt die Reſerve 
auf einen höheren Betrag angewachſen iſt, wird ſie 
ganz unmöglich noch 5 Proc., nen höchſtens etwa 
noch 1 Proc. der Reſerve als Dividende 8 
können. Wie bitter muß aber ſpäter die Ent⸗ 
täuſchung derjenigen Beamten, welche im blinden 
Vertrauen auf die Verſprechungen der Direction 
ſich der neuen Anſtalt anſchließen, ſein, wenn ſie 
ſtatt 5 Proc. nur 1 Proc. der Reſerve als Divi⸗ 
dende zu u wenn fie ftatt von Prämien⸗ 


zahlungen befreit zu werden, dann noch faſt den]! 


vollen Anfangsbetrag zu zahlen haben! 
Im Uebrigen ſind die Verſicherungsbedingungen 


des Preuß. Beamtenvereins in keiner Hinſicht |; 
günſtiger, als diejenigen anderer, ſchon feſt be-]; 


gründeter Lebensverſicherungsanſtalten. Umgekehrt 
gewähren die letzteren in mehrfachen Beziehungen 
noch günſtigere Bedingungen, z. B. im Betreff des 
Abganges bei Lebzeiten oder der Einzahlung der 
Prämien. 
ja erſt alle Verhältniſſe und insbeſondere die Ver⸗ 
ſprechungen und wirklichen Ausſichten der neuen, 
angeblich nur zum Wohle des Beamtenſtandes 
gegründeten Anſtalt eingehend zu prüfen, ehe er 
ſich derſelben anſchließt. Zum wenigſten bleibt er 
dann vor Enttäuſchungen bewahrt. M. 


\ Lotterie. 

2. Kl. 155. K. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 

Am zweiten Ziehungstage, den 24. Jan. find ferner 
folgende Gewinne gezogen: R 

Zu 240 A: 524 4261 30 885 34 199 39 035 43 703 
56 302 57 689 58 234 59 986 76 974 85 269 93 546. 

Zu 180 K.: 4541 5248 6677 22 783 23 486 25 843 
30 507 33 435 36 652 40 287 47445 583 49 853 51.555 
55 407 56 956 57 456 62 252 63 476 64 127 69 380 
72 801 807 73 945 74.737 82 788 87 274 92 842. 

Zu 150 A: 4271 364 737 5873 13349 18 061 
19 041 803 20 908 25 539 26 263 29 260 35 389 37 598 
41732 50 342 51943 52 134 53 313 54 468 57 783 
59 357 65 328 69 726 71958 980 76 042 77373 777 
78 425 82 442 605 85 847 88 341 89 506. 

Zu 120 K: 234 1047 3006 4034 766 5003 281 
665 6398 887 7018 9127 10090 215 11021 13 022 
14 634 773 847 15 965 16 093 18 809 919 20841 
21667 24 364 25 088 435 26 238 27 353 433 696 
28097 786 29571 30849 31906 32 141 33 383 
34 399 35 791 936 948 37 496 612 38040 699 747 
40069 208 932 41671 964 42504 43 548 551 772 
44 249 45 173 46 929 47 762 48 736 49 104 534 50 664 
974 53 755 55 508 58 099 453 59 336 797 86 60 393 
62 010 64 584 65 910 66 091 68 193 70082 515 72 217 
681 73 248 74:42 235 75 508 76 744 83 77414 
78 367 992 79032 467 982 80 564 81379 996 82 796 
949 83 01 760 986 84093 86 119 898 85334 886 
936 89 549 90 457 91 104 163 746 92 126 377 992 
91662. 

Zu 90 K.: 28 41 116 143 303 404 432 548 561 
598 606 614 625 688 647 730 772 829 863 883 969 
‚069 119 163 311 356 421 546 589 613 659 669 721 
736 764 856 891 919 952 2119 210 221 241 259 343 
406 491 514 603 621 652 681 711 867 933 4044 152 
179 210 216 222 250 299 323 336 389 472 486 509 
525 572 617 642 693 788 791 853 894 938 950 4051 
062 109 149 165 256 408 528 648 710 827 862 866 
909 5023 082 195 215 218 325 555 589 647 704 730 
910 914 6040 062 089 105 197 229 298 304 311 392 
426 439 527 561 849 909 963 7065 082 281 389 392 
426 440 474 544 545 638 725 841 908 941 942 981 
999 8062 086 118 143 150 208 244 256 273 351 402 
465 498 504 540 551 558 629 654 713 844 877 886 
951 983 984 992 9008 016 152 172 178 239 250 272 
273 276 335 345 379 401 


f 131 
775 785 808 888 11 062 063 
303 437 4 891 42 648 993 027 138 182 280 320 
437 446 451 473 548 633 639 660 757 345 859 
890 920 133148 160 352 421 499 509 579 634 661 
705 716 796 843 853 865 897 990 14 026 51 054 
(04 207 300 350 424 442 504 516 6:1 854 
880 952 957 15013 103 127 257 341 524 635 
824 830 86.1 893 957 16003 010 030 085 118 214 
489 490 493 495 513 547 568 574 606 648 667 689 
216 721 724 730 870 17092 111 128 203 207 213 
295 332 465 478 5u6 525 555 720 729 750 876 998 
18.030 046 072 144 151 228 267 273 546 571 606 
963 970 736 752 858 876 883 956 19094 126 188 
203 210 299 315 376 409 432 441 460 488 602 610 
708 la 822 905 20014 053 093 102 115 204 221 
264 339 356 660 670 686 705 721'733 756 774 853 
869 816 21037 054 087 123 129 169 188 191 245 
265 299 366 418 562 569 640 656 679 693 712 728 
129 857 969 22000 062 092 150 29 210 273 284 
405 416 432 445 501 513 572 689 710 739 798 89 
839 894 907 925 23 0ʃ5 082 (66 135 196 209 245 
250 311 357 421 523 635 663 668 678 809 820 822 
949 952 24 054 (96 112 185 191 214 216 61 273 
430 459 469 498 594 633 635 650 939 973 985 
23.106 141 264 309 355 375 408 457 539 586 622 
640 671 703 762 777 26 004 093 184 239 277 359 
375 389 445 487 505 600 701 823 835 919 995 
27012 057 074 105 167 218 337 380 399 400 440 
452 41 486 527 543 583 648 699 718 843 875 9,0 
951 28 025 073 (677 080 091 093 095 144 187 191 
246 249 343 388 412 442 496 564 577 589 590 
642 667 703 772 813 825 855 925 29 003 010 
046 189 331 483 577 772 783 843 945 996 30 028 
80 105 196 219 398 401 402 562 564 613 621 635 
643 780 843 905 918 940 989 992 31045 060 206 
294 320 471 495 532 536 662 665 679 716 733 
32168 362 403 882 33 093 223 284 310 
448 452 492 566 809 955 34 024 105 128 132 
198 277 319 389 481 598 633 696 781 860 872 
35.047 099 212 326 396 444 598 701 715 824 
36 075 094 120 143 177 192 201 333 375 469 
517 628 778 868 877 906 37.033 073 121 347 
300 482 535 651 721 778 806 825 845 861 943 
38 041 088 120 152 175 261 374 419 494 513 749 
811 825 862 926 963 968 982 992 49 023 042 103 
in 251 269 309 379 472 555 629 690 789 811 


663 
116 
892 


Qt 


735 740 787 798 828 923 925 41010 103 
120 149 172 198 320 366 420 479 581 717 
42 024 051 063 074 124 269 492 501 60 
722 762 877 904 43 061 146 200 449 452 489 
495 574 642 726 737 740 773 804 825 851 872 
44118 263 489 506 512 679 680 697 721 872 996 
45 045 163 185 194 195 223 268 392 443 450 512 
667 732 816 46043 133 175 197 218 297 320 396 
403 435 451 481 508 640 644 725 809 830 892 916 
984 47 086 100 110 117 265 324 333 335 378 442 
463 485 532 566 587 633 702 759 859 913 937 
954 48 029 231 316 511 543 732 771 804 894 963 
998 49 007 012 019 075 131 157 179 317 496 515 
585 613 704 978 50 073 122 167 291 337 402 413 
482 f 578 619 652 759 793 51023 037 141 145 
340 385 461 515 620 632 638 665 695 701 
52 090 118 392 429 448 473 540 633 712 
883 940 974 983 993 53 002 003 054 
216 261 275 340 467 553 585 907 927 


815 846 864 878 55 050 265 361 417 


810 
418 


Es iſt daher jedem Beamten zu rathen, |‘ 


427 533 581 607 784 804 


974 40 017 087 153 169 184 350 598 612 R 


54 027 086 123 190 205 294 333 560 


621 624 676 677 749 924 962 56 0180 — Rüböl flau, loco 76, er 
343 443 482 486 488 603 677 712 785 — i 
57048 065 107 140 245 269 275 367 
457 479 490 503 528 533 537 609 615 : April-Mai 44, Pre 


828 834 837 883 902 945 974 58 018 032 104 
122 139. 153 222 232 274 320 361 450 452 477 
648 732 760 836 917 933 935 59 141 163 200 
323 362 376 394 5344 596 678 681 795 850 
923 958 969 30 008 139 326 365 434 439 
563 620 647 654 661 713 762 795 
80 814 828 848 866 919 967 988 992 5 
925 020 (30 036 092 259 348 432 443 486 605 608 


E 


235 247 289 433 474 E20 522 537 595 671 771 
948 987 63 052 060 114 139 231 269 288 301 
370 383 441 458 460 529 554 645 686 740 840 
97 99: 640986 133 207 269 277 230 328 453 
521 541 587 598 636 671 691 720 750 812 826 
857 869 876 895 904 912 940 945 973 65 018 
057 128 176 207 224 250 329 464 536 569 573 
613 629 643 728 767 770 869 903 66 029 056 
146 156 163 164 168 206 369 387 408 413 446 
511 527 622 686 717 812 825 872 875 67016 
183 192 225 269 307 350 394 499 531 617 682 
703 705 729 758 783 786 884 883 98 68 087 
224 234 332 416 440 486 496 508 510 528 550 
573 604 640 652 666 67% 680 713 814 959 967 997 
69019 100 195 202 229 263 307 335 262 376 472 
19 541 578 8? 593 639 707 930 950 984 997 
70 025 040 072 132 154 157 159 181 194 253 267 
327 435 446 460 544 728 815 857 71 049 
185 141 148 156 181 211 276 359 430 485 
497 592 613 654 755 775 839 873 878 879 
996 72 009 048 550 069 149 165 176 240 365 402 
443 572 588 726 78) 969 73 162 255 271 318 
379 463 517 556 605 706 803 817 911 74013 
341 408 449 574 632 699 725 729 816 907 926 
955 75100 118 145 151 178 216 232 255 264 
281 359 362 371 412 415 442 540 631 774 862 
868 924 932 947 949 973 987 76 023 051 182 
189 340 367 381 602 654 776 785 794 894 895 907 
77 035 042 140 217 497 577 684 731 798 834 844 
78 082 098 105 129 168 174 177 352 474 506 541 
669 708 789 812 857 863 908 936 941 946 
983 79 000 089 108 155 157 223 224 229 
350 400 490 539 579 585 702 742 748 763 
864 880 884 894 999 80 009 051 077 156 
269 291 421 440 631 639 672 674 745 771 
904 914 81037 143 182 204 312 368 402 
523 530 535 568 584 643 693 703 762 
932 82 024 059 117 118 127 144 155 
256 311 371 372 385 445 496 553 565 
720 824 870 932 83 124 133 156 217 
346 376 438 477 497 57 699 761 784 802 
953 972 987 84045 251 253 258 260 271 
444 459 540 561 584 614 774 838 850 863 
951 959 961 85 000 049 051 077 107 124 
192 227 290 535 542 570 684 712 828 833 866 
913 978 86 135 153 157 160 278 315 412 438 
456 525 542 607 774 789 799 872 893 904 945 976 
87 048 388 389 454 463 516 526 548 582 632 647 
662 668 670 843 883 88 007 012 015 035 671 072 
109 112 136 180 226 261 299 327 340 367 579 662 
693 877 898 970 976 89 001 034 096 163 207 246 
399 472 529 534 544 564 651 689 726 770 830 952 
90 022 033 074 092 175 195 244 294 342 368 370 
420 517 541 601 652 670 745 860 887 897 919 926 
977 91027 046 202 257 266 311 371 504 694 750 
92173 236 237 241 244 250 307 401 430 450 
496 615 695 728 738 803 926 961 996 93 021 
239 299 400 658 666 714 762 857 939 94020 
057 074 102 156 201 249 263 327 357 384 427 
476 496 504 505 560 585 606 617 686 715 741 


773 787 910. 
Vermiſchtes. 


22. Januar. Heute ei fand 
e une zwiſchen den Po 
el [9 


im 


| e ft Er ſell zu dieſem 
Duell durch die Behartlichkeit ſeines Gegners gezwungen 
worden ſein. 


—— 7 ———— —V)BAm 2 — 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 

25. Sannar. * 
„Geburten: Maler Julius Alexander Thiel, S. — 
Tiſchler Carl Diſcholeit. T. — Hauszimmermann Friedr. 
Kühn, T. — Schiffe zimmermann Johann Eduard Eugen 
Schultz, S. — Arbeiter Ignatz Ruzgowski, T. 
1 uneheliche T. 

Aufgebote: Schauſpielgehilfe Eugen Jean dae 
in Neuwerder mit Minna Franziska Berubardt daſelbſt. 
— Arbeiter Gottlieb Rauſch in Warnen mit Wilhelmine 
Gelleczus. — Schiffscapitän Johann Wilhelm Oltmanns 
in Horumerſiel mit Wittwe Minſte Catharina Dauen 
geb. v. Bergen in Oldenburg. Bauunternehmer 
7 Friedrich Gartmann mit Loniſe Henriette 
v. Derk. 

Heirathen: Hofbeſitzer Peter Ferdinand Lingenberg 
mit Johanna Louiſe Angelica Gründe. — Arbeiter 
Auguſt Sojedi mit Caroline Wilhelmine Elfenbein. — 

abrikarbeiter Ernſt Rudolf Arendt mit Marie 
arnatb. — Arbeiter Adolf Carl Herm. Kardatzki mit 
Helene Eliſahetb Schmidt. 

Todesfälle: Böttcher Carl Friedr. Gutzeit, 55 J. 
— Helene Krüger, geb. Barbed, 64 T. d. Arb. 
Carl Johann Lange, 2 J. — Hoſpitalit Heinrich Klein, 
74 J. — Handlungs⸗Commis Guſtav Ferdinand Gottl. 
Hardwig, 26 J. — Kutſcher Johann Chriſtian Behnke, 
54 J. — 1 unehel. M. 


tenfab re er. 25. Jan. Wind: S 
Augekommen: Queen Victoria Harwardt, London, 
Ballaſt. — Theodor Behrend, Brettſchneider, Ports⸗ 


mouth, Ballaft. 
Nichts in Sicht. 
Höͤrſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 25. Januar 
f Erz v.24. 
Weizen | | 


2 9 

pril. Mai 222 
Mai⸗Juni 
oggen 


Nell Werl 
ril⸗Mai 
Petroleum 
d. 200 K } x 
anuar 39,50 40,50 Kbein. Eifensahn] 110 501110,10 
FUHdLApril-Mai| 69,80 74,30 (Oe. Credit-Anf. 236,50 231,50 


r. 4½ on. 


223 


159,50 159.5 
162 162 


1°1,36|101.30 
Berg.⸗Märk. Eiſb.] 80) 


Avril⸗Mai 56,20 56 [Oeß. 2 antnoten 163,45 162.95 
Ung. Schatz⸗A. II. 78,70 78,25 Wechſelers. Lond.] 20.36 
Unger Staatg⸗Oſtv.⸗Prior G. I 56,40, 
Wechſelcurs Warſchan 8 Tage 249,90, 
Fondsbörſe: feſt. 
Hamburg, 24. Januar. Productenmarkt.] 
Weizen loco matt, auf Termine feſt. — Ro 
Ioco matt, auf Termine ruhig. — Weinen dur April⸗Mai 
1264 222 Br., 221 Gd., e Mai⸗Juni 1268 1000 
Kilo 224 Br., 223 Gd. — Roggen Yar Aprile 
Mai 162 Br., 161 Gd., yo Mai⸗Juni 1000 Kilo 
162 Br., 161 Gb. — Hafer ruhig. — Gerſte ſtill. 
51 Mai Nr 20% 75. 
Spiritus ruhig, er 100 Liter 100 pt Ye 
annar⸗Februar 44½, Ker; Februar⸗März 44 ½, der 
ai⸗Juni 45. — Raffee ruhig, 


vg 


657 668 707 781 831 860 996 62 070 113 120 


eie 


Sept.⸗Oct. 67,80 69,80 ö% ruf. engl. A. 2 82 81.40 
Spiritus loco | Och. Eilberrente) 55 | 54,80 
San Febr. 54,20 54,50|Ruf. Banknoten 251,40 251,10 


1 


Emil Wolleuber on di 
in Wollenberg nd Sieſchwald. Nothwendige Subhaſtation. 
V äblte Das dem Ferdinand Auguſt Brockes 
in Berlin gehörige, in Garczyn belegene, 
im Grundbuche von Garcezyn sub No. 1 
| verzeichnete Rittergut, ſoll 
am 12. März 1877, 


C 2-9 9-5 


5 | m 
0 10 HANNES FOH, 


Johannes Krauſe Nachfolger, 


— — 


5 er s 
Lauenburg i. Pomm, d. 23. Jan. 1877 


Bekanntmachung. 


unſerer ſtädtiſchen höheren Töchter⸗ - 
fag wirt au Oftern d. J die Seele eines . 1, Orle u. beg ler 1 
; ai rle im Wege der Zwangsvoll⸗ 2 
. a bee 2700 K and et firedung einzeln oder he Fe Herren⸗Garderoben⸗ Geſchäft 
außerdem die Beſchäftigung an dem mit der Orle belegenen Rittergut Orle No. U ver» 17 
Tüchterichufe verbundenen Lehrerinnen Se- | Meigert und das Urtheil über die Ertheilung Langenmarkt No. 17. 


des Zuſchlags 
am 13. März 1877, 

2 Mittags 12 Uhr, 

in Berent an der Gerichtsſtelle verkündet wer⸗ 
den. Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Erundſtücks 826 Hekt. 28 Are 60 U Meter, 
der Reinert ag, nach welchem das Grund⸗ 


minar eine entſprechende Remuneration. Wir 
fordern demnach qualificirte Lehrer, welche 
die volle Facultas im Engliſchen und Fran⸗ 
ile nachweiſen können und in der Ge⸗ 
chichte zu unterrichten befähigt ſind, auf, 
uns ſchleunigſt ihre Meldung nebſt Zeug⸗ 
niſſen einzuſenden. 
Danzig, den 20. Januar 1877. 


— 


9 
0 


Deutsche Obst-Fabrikate. 


Wir versenden postfrei, Packung frei, brutto für netto in 10-Pfund Kistchen 


flüd zur Grundſteuer veranlagt worden: Heidelbeeren zu 65 O das /.] Mirabellen zu 80 5 das 87 
Der Magiſtrat. (0062 17383 8/10 n; der Nutzungswerth, nach] Kirschen s 55 3 „ »Igetrockrete Zwetschen .. „ 35 8 3 
B f we das t ur Gebäudeſteuer gemischte Früchte „ 65 „ »IAepfelschn. ohne Schaale „ 805 „. „ 
E anntmachung. has Geundfick betreffende Auszug Catharinen-Pflaumen : on 4 ehe Sen N si. I ep &. 
5 ge a Ferse it des] aus 10 a eopia vidimata des TT 
+ serieibit iſt zur) Grundbuchblatts und andere daſſelbe an⸗ 2 
Anmeldung der Ä Concursgläubiger noch gehende Nachweiſungen können men Obst-Belöe (rheinisches Obstkraut). 
Auſcliehli Friſt bis zum 17. Februar 1877 Geſchäftslokale Bureau III. eingeſehen Postfrei, Packung frei, brutto für netto in 10-Pfund Fässchen. 
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu⸗ werden. Aepfel Gele zu 70 & das 2 Trauben Gelees zu 80 9 das 6 
biger, welche ihre Anſprüche noch nicht Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder sehr angenehm und gesund bei Caflee und Thee, zu Brod und Kuchen. 
angemeldet haben, werden aufgefor⸗ anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte Vorzüglichen Aepfel-Wein zu 35 Pf. das Liter, Fass extra, in Gebinden zu ca 


10, 25, 50 und 100 Liter, ab Station. B i Bezug in Literſlaschen 75 J pr. Liter inel 
Glas und Kiste. Vortrefflichen alten Zwetschengeist die Literflasche postfrei, Packung 
frei, zu 2 H. 50 3, zwei Literflas-hen (10 zZ. mit mb.) zu 4 H. 50 5. 

95 ter Meer & Weymar, Klein-Heubach a. Main, 
8595) 


Obstkraut-Fabrik und Obst Dörre. } 
SERIEN ˙AA... EIERN NIEDER EEE ET 
Jo base mir eisen gründlichen Katarrh f 


der Eintragung indas Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Berent, den 26. Novbr. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. (7297 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt bei 
No. 5 Kolonne 4 ein Vermerk dahin ein⸗ 
getragen: $ 

Zur den Zeitraum vom 1. Januar 


Der Termin zur Prüfung aller nach 
Ablauf der erſten Friſt bis zum Ablauf der 
auf Friſt angemeldeten Forderungen 

a 


hört man oft, und faſt jeder iſt zu dieſer Jahreszeit mehr oder 
zugezogen, weniger damit befallen. Selten jedoch wird einem ſolchen Ka⸗ 
tarrh die Bösartigkeit zugetraut, welche de ſelbe bei Vernachläſſigung zeigt und es 
giebt nicht wenige . e, wo Lungenſchwindſucht und andere ſchwere Krankheiten # 
dadurch entſtanden find. Als Schuß: und Vorbeugungsmittel verdient der rhel- i 
nische Trauber-Brust-Honig von W. H. Zickenhelmer in Mainz, 
dem gerichtlich anerkannten erſten Fabrikanten und Erfinder deſſelben, allen empfoh⸗ 
len zu werden, welche an Beſchwerden der Athmungsorgane zu leiden haben, da 


2 | Zum Erſchein n in 

dieſem Termin werden alle dieſenigen Gläu⸗ 

biger aufgefordert, welche ihre Forderungen 

innerhalb einer der Friſlen angemeldet 
tt 


ben. R i : f dieſer angenehme Saft die Eigeſchaften beſitzt, den Schleim zu löſen, die Trockenheit 
Wer ſeine 1 8 ſchriftlich einreicht, Hab a 1 1 Geng fan 170 und dadurch den Reiz zum Huſten zu mildern und zu heben, wodurch baldige Befreinng 
t eine Abschrift derſelben und ihrer An⸗ Stuhm, eingetragene Genoſſenſchaft fol-] der unangenehmen Zuſtände erzielt wird. Auch werden die ernährenden und ver⸗ 
agen beizufü —— dauungsbefördernden Wirkungen dieſes Hausmittels vielſeitig ge 


gende Perſonen: 
a. der Hauptmann Hugo Philipſen zu 
Vorwerk Barlewitz, als erfter Director. 
d. Der Rittergutsbeſitzer Heinrich von 
Donimirski zu Hinterſee, als zweiter 
Director. 
c. der Gutsbeſitzer Heinrich Lierau zu 
Heinen als dritter Director. 
Stuhm, drn 22. Januar 1877. 


Kal. Kreisgerichts · Deputation. 


Königliche Oſtbahn. 


en. 
eee e 
e zirke ſeinen Wohnſitz hat, mu 
bei der Anmeldung ſeiner . einen 
am 


rühmt und anerkannt. 

Der ächte Trauben ⸗Bruſt⸗Honig wird in grünen 
Flaſchen verkauft, jede mit Staniolkapſeln verſchloſſen, welche 
nebigen Fabrikſtempel tragen, und zwar ½% Fl. (gold) a A. 3, 
½ Fl. (roth) a A. 1%, % Fl. (weiß) a A. 1. 

Verkaufsſtellen in Danzig bei 
a 
Richard Lenz, 


Haupt⸗Depol: Brodhänfengafle No. 43, 


; Ecke der Pfaffengaſſe: 
ferner bei den Herren J. G. Amort, Langgaſſe 4, Ecke der Großen 


3. Stargard, den 16, Januar 1877. Linie Laskowitz-Jablonowo ; 
7 ® Gerbergaſſe, Magnus Pradtke, Ketterhagergaſſe 7, Ecke des Vor: 
önigl. Kreis⸗Gericht. Es ſoll die Lieferung der für die Strecke ſtädt. Graben. 1 s z (8492 
I. Abtheilung. (8566 Graudenz⸗Jablonowo erforderlichen Bas . BE Foo 6 


IX. Bockauetion 

zu Gr. e e Marienwerder, 
50 3eitbörfe 

des Vollblut Rambonuillet⸗Stamme 

Freitag, den 16. Februar er. 


Minimalpreis 100 ., 
Aufgebot 10 . 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch verſandt. 
Richter. 


Winter-Blumenkohlt, 


41700 Stück eichenen oder inpräznirten 

kiefernen Bahn u. 1484 Stück eichenen 

oder inpräznirten kiefernen Weichen⸗ 

ſchwellen in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
re werden. 

ermin hierzu iſt auf 


Montag, den 12. Februar 1877, 
\ Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem techniſchen Büreau, Victoriaſtraße 
No. 4, hierſelbſt anberaumt. ; 

ie Offerten müſſen mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Schwellen, Graudenz⸗ 
Jablonowo“ 0 
verſehen ſein und rechtzeitig an uns einge⸗ 

reicht werden. . a 

ie Submiſſionsbedingungen liegen im 
vorbezeichneten Büreau und im Baubüreau 


jedes Quantum billigſt. 
der II. Bauſtrecke zu Graudenz zur Einſicht Emil Altmann, Dresden. 
aus, auch können dieſelben gegen Franko⸗ 


Einſendung von 1 Mark pro Exemplar von | e EEE 
Patent-Feudel 


unferem Büreau⸗Vorſteher Eiſenbahn⸗Secre⸗ 
tair Pasdowski, Victoriaſtraße 4 hierſelbſt 
und vom oben genannten Baubüreau zu in Baumwolle, 
durch größere Haltbarkeit, leichtere 
andhabung und Schonung des Holzes, 


Graudenz bezogen werden. 
Brom b erg, den 21. Januar 1877. 
Königl. Direction der Oſtbahn. ich, vor bem ein a Fele lach auf, 
zeichnend, per Stück 40 3, per 
Dutzend 4 K. 50 3, 


Bau⸗ Abtheilung II. (9059 
Suche. 
Holzverfauf end ee 
; grüne 1 
aus dem Forſtrevier Nendörfchen, fer r 0 8 e LSNER 
Kreis Marienwerder. 
eltag, den 2. Februar er., Mittags 
12 Uhr, ſollen im Grönke'ſchen Gaſthauſe 
zu Wandau 


65 Stück extra ſtarke 


Velikat, pikant u 
Sardinen, bei ſchönſter Qualität in 
Fäßchen von 10 Pfd. a 3 . 50 H, friſche 
und geräucherte Maränen aus dem Ma⸗ 
rienſee empfiehlt zu Marktpreiſen ca. 1 K. 253 
und 2 . pro Schock 
Franz Braun, Mohrungen. 
>, Sriftlichen Unterricht in doppelter 
Buchf brung et eil 


50 fete Schaf 


Bekanntmachung. 


u Folge Verfügung vom 9. Januar 
Br ift eingetragen worden: 3 

a) in unſer Firmenregiſter bei der Fir⸗ 
ma des Kaufmauns M. Lewinski zu 
Chriſtbur 

Dir na 


urg unter irma 

ſtehenden Handelsniederlaſſung den Hand⸗ 

— 5 ehilien Marcus Lewinski daſelbſt 

ermächtigt haben, die vorbenannte Firma 

per procura zu zeichnen. 

Mar ie nb urg, den 9. Jannar 1877. 
Königl. Kreis- Gericht. 

I. Abtheilung. 


3 Weiher. 
In Grüneberg bei Pr. Stargardt 


450 Stück feite 
Souihdown⸗Lämmer 


zum Verkauf. 1 5 (8946 
ef den Ben i Vielsk bei Czer⸗ 
winsk iſt 


Birken⸗ und Eichen⸗ 
Schirrholz 


jeden Dienſtag und Freitag aus freier Hand 
zu verkaufen. 6017 
F. Plehn. 


Offerten bon Ranpenleim 
und ſtiehntheer werden erbeten 


von der Forſtverwaltung der Herrſchaft 
Mallmitz in Schleſien. (9050 


(8956 


Bekanntmachung. 


Güter un r Maßgabe 
ausgeſchloſſen, daß Alles, was die Braut in 
die Ehe mitbringt, ſowie was ſie als künf⸗ 
tige Ehefrau in der Ehe durch Erbſchaft, 
eſchenke, Glücksfälle oder var erwirbt, die 
Natur des geſetzlich vorbehaltenen Vermögens 
haben ſoll. 
Dies iſt in unſer Regiſter, betreffend die 


*. 
—ů—ß—— 


Yellowmmetall, 
Zink von Schiffsböden 


kauft und zahlt den höchften Preis 


Eintragung der Ausſchließung oder Aufhebun Kle ernſtämme melze von 1 „ 
or ütergemeinichf, zufolge Werfägumg öffentlich an 15 de den gleich die Metall ſchmel Damen, bie ihre Niederkunft erwarten, faben 
vom 19. Januar 1877 eingetragen. baare Zahlung verſteigert werden. 8 A. Hoch . gute Aufnahme bei der Hebegmme Mut⸗ 
Rofenberg 1. 7 0 22. Jan 1877. Die Hölger liegen am den don Neudörf Se ’ W as a en bon 
Kr Kli ührenden Wege, nahe ber 5096 Doha an a p. 7 
6 . Chauſſee ab g der Pberſüger Becker 1 Ich bin Willens, meinen in beſter Ord- 3 Büchern empf. ſich ein Buchhalter. Adr. 


w. unter 8855 in der Exp. d. Ztg. erb. 


nung, befindlichen Gaſthof, welcher auch 
zugleich ein ſehr beſuchter und beliebter f 


Sommer-Pergnügungsort 


iſt, mit auch ohne Land, ſofort zu verkaufen. 
er Rentier Stoboy in Stürmersberg 
bei Marienwerder. (9051 


Wallenburg dieſelben auf Verlangen vor⸗ 
zeigen. { (9026 
Neudörfchen, im Januar 1877. 


Die Forſtverwaltung. 


5 17 


ine Land⸗Wirthin, die lange auf einer 
Stelle war, u. d. gute Zeugn zur Seite 
ſtehen, wird empfohlen durch A. Plath, 


Heilige Geiſtgaſſe No. 105. 
d 


in junger Mann, aus anſtädiger Familie, 
er die Landwirthſchaft erlernen will, 


Woythal zu welcher gehören: In- e ſucht zum 1. April auf einem großen Gute 
1 eine re 5 hie drei Gängen, Schön Ein Stall . G werden unter 9033 in 
„eine neidemühle, er d. Ztg. erbeten. 8 
t und Schnellschrift (für Pferde und Kühe), Ein Buchhalſer, 
ectar Acker, ectar 1 
Garten, 0,456 Hectar Wieſen und ohne Hilfe Pi Le 51 nach 8 E i n E S ch E u N e, der 17 Jahre im a ER 5 „ge 
‚061 Hectar Weiden, nebſt Wohn: von L. Freiwirth. 7 8 ſehl weſen, ſucht, mit beſten Referenzen verſehen, 
und Airihſchaftsgebänden. Für das Comtoir und überhaupt für für ländliche Zwecke beſonder 125 dei lion von gleich ein anderweitiges Engagement. 
ien ; Jedermann die vollſtändige Ausbildung in] ſind auf Abbruch in Luvolphine bei Oliva] gleichviel welcher Branche. Adr. w. unter 
6. die Fiſchereiberechtigung im Schwarz⸗ zu verkaufen. 3854 in der Exp. d. Ztg. erb. 


in im Bürean⸗ u. auch Verſicherungsfach 
routinirter Beamter, mit guter Hand⸗ 
ſchrift ſucht Nebenbeſchäftigung außer ſeinen 


Die Gebäude befinden ſich in vorzüglichem 
Zuſtande. Auch ſteht daſelbſt ein faſt 


neues Roßwerk 


Sſtündigem Selbſtunterricht. 
Preis 10 Mark. 


Vorräthig bei 


(9030 


19 1 1 2 75 Be 18227 f. A. Weber, Dienſtſtunden. Adreſſen werden unter 9071 
„ 5 Buch-, Kunſt- und Muſik.⸗Handlung. mit comp etem Mablgang und in der Exp. d. Ztg. erb. 


Häcjelmafchine 

u billigem Preiſe zum Verkauf. 5 
g Näheres beim Inſpector U. Steffin in 
Ludolphine bei Oliva. 


Dawpfbagger⸗Ver kauf. 


Ein Dampfbagger, 20 Fuß tief baggernd, 
mit 2 Eimerleitern, 25 Pfd. Condenſations⸗ 
maſchine, vollftändigem Juventarinm, 6 Präh⸗ 
men, vollſtändig betriebsfähig, iſt unter 

ünſtigen . ben Ch zu ver⸗ 
kaufbar. Fan e Zeichnungen, Beſchreibung 
ꝛc. auf gef. Anfragen durch 
Aug. Spruth, 
Greifswald. 


auf der Königl. Regierung hierſelbſt anbes 
raumt, zu welchem Pachtluſtige hierdurch 
eingeladen werden. 1 

eder Bieter hat ſich vor dem Licitations⸗ 
Beni: Herrn Regierungs⸗Rath Band: 
age über den Beſitz eines eigenthümlichen 
ermögens von 15,000 K. und über feine 
Qualification als Müller auszuweiſen. 

Die . können in unſerer 
Regiſtratur und bei dem Domainen⸗Rath 
Wittig in Czersk eingeſehen werden. 

Das Pachtgelderminimum beträgt 1200 K. 
Marienwerder, den 22. Januar 1877. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Ein verh. Land wirth, 


ohne Kinder, der ein größeres Gut mit 

Brennerei ſelbſtſtändig bewirthſchaftet, ſucht, 

da er die Stelle A hat, zum 1. Apri 

oder früher, ein ähnliches Engagement, 

Zeugniſſe Eu bisherigen Thätigkeit gu 

und langjährig. F 
Gefallige Abdreſſen werden unter 8410 in 

der Exp. d. Ztg. erbeten. 

Damen für alle Branchen 
ſow. Kaufleute, Oeconomen. Förſter, 
Brauer, Gärtner ꝛc., werden jeder⸗ 
zeit nachgewieſen und placirt, durch 
dos Burcan „Germania zu 
Dresden. (4262 


kn 


Habaung⸗ Apis! 


zum Cabinet⸗Cigarren 72er 
rndte, höchſt preiswerth a M. 100 K. 
eine und hochfeine Importen und 
amburger Imitations, borziiglichte 
arfen von 100—350 Al. pro Mille, 
EchteManilla:Cigarren a 120. p. M. 
av. Land⸗Cigarren a 85 K. p. M. 
flanzer⸗Cigarren, in Driginal-Baft- 
Seronen a 500 Stück, per Mille 60 K. 
500 Stück ſende franco. ae 
Moritz Schlesinger, Königsberg Pr. 


d ſanber bereitete ruſſiſche g 


Schafe 


verkäuflich Bahnhof Groß Boſchpol. ]! 
9018) von Wei 


Au nen tentablen Geſegenheiks⸗ 
“ Geſchäft wird ein Aſſocis mit dispo⸗ 
niblem Capital von 3: bis 4000 „ geſucht. 
Adreſſen werden unter No. 8930 in der 
Expedition d. Ztg. erb. 
Abteien Gute bei Eerwiask, 

Kreis Marienwerder, wird 
zum 1 April eine tüchtige 


Wirthin 
zetucht, welche die feine Küche, 
das Backen, die Kälber: und 
Geflügel⸗Aufzucht, ſowie das 
Buttern verſtehen und das 
Milchen beaufſichtigen muß. 
Gebalt 240 Mark. — Es 
werden nur wirklich gute alaub- 
würdige Atte ſſte berück icht at, 
welche mit der Chiffre N. N. 
Ezerwinsk poſtlagernd einzu: 
ſenden ſind. g 
Tellnerimnen von angenehmem Aeußern und 
guter Garderobe werden ſtets nachge⸗ 
wieſen Heil. Geiſtgaſſe 105. A. Plath. 
Ein, junger Mann der drei Jahre in 
einem hieſigen Verſicherungs⸗Geſchäft ge⸗ 
arbeitet hat, ſucht von ſogleich Stellung. Gef 
Off. w. u. No. 9079 i d. Exp d. Zig. erb. 
ine ſehr qut ‚empf. Geſellſchafterin 
weiſt zum April nach J. Hardegen, 
Heiligegeiſtgaſſe 109... 
(Einen verh u. 1 unverh. Gärtner weiſt 
nach J. Hardegen, Heiligegeiſtg. 100. 


Einen unverh Kutſcher, d. bis April 8 J. 
in e. Grafſchaft iſt, m. ſ. g. Z., empf. 
i Hardegen Heiligegeiſtgaſſe 100. 

Fin geb. j. Mädchen, das 1 Jahr i. ar 


das 1 r i. gr. 

Hotel d. Küche erlernte, 7 Ag Silbe 

d. Hausfr. od. f. e. kl. Hotel J. Hardegen. 

Eine tüchtige, gebild. Kindergärtnerin 
empfiehlt J. #ardegen. 


Fin auſt jung. Mädchen, mit guten Schult. 


verſehen, w. in einem Geſchäft, als Ge⸗ 


ellſch. od. z. Stütze der Hausfrau engag. z. 


v. od. auch Kindern den erſten Unterricht zu 
ertheilen. Näh. I. Steindamm 2, vp. 


Fir 3 Knaben, im Alter von 6—8 Jahren 
wird ein O Hauslehrer W zum 
„April geſucht. Offerten beliebe man unter 
Ro. 8710 ed Cry. d. Jig einpureichen, 


a einer anſtändigen Familie, finden 2-8 
Knaben zum 1. April cr. gute Penſion, 
dei gewiſſenhafter Ueberwachung. b 

Adreſſen werden unter No. 9032 in der 
Erp. d. Ztg. erbeten. 


1 7 He zu 67 Zinſen, werden 
2500 Thlr. auf ein großes Krug⸗ 
Grundſtück, welches mit ca. 6000 Re in der 
Feuerverſicherung u. ca. 8000 . Werth hat, 
zur erſten Stelle geſucht. Offerten von 
Selbſtdarleihern werden unter 9072 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Ranngafie No. 35 im Löwenſchloß 
iſt die vollſtändig nen derorirte 


erſte Etage 


vom 1. April d. J. zu vermiethen. 
1 No. 35 im Lö U 
r 

eleg. möbl. 


beſtehend aus drei zuſammenhängenden 
Zimmern, von ſogleich zu vermiethen. 


Eine berrſch. Wohnung. 


beſtehend aus 5—6 heizbaren Zimmern, 
heller Küche, Speiſekammer, Mädchen⸗ und 
Burſchengelaß Boden⸗ und Kellerräumen 


und wenn irgend möglı it Eintritt i 
den Garten, wird zum 1 April pg in 
einer gefunden Gegend (Promenade, Neu⸗ 
garten, Krebs⸗ oder Heumarkt) zu miethen 
eſucht. Gefällige Offerten unter No. 9088 
verden mit Angabe des Miethspreiſes in d. 
Exp. d. Ztg. entgegengenommen. 22 
Neue Sendung vorzüg⸗ 
ich ſchönes Bier des Bür⸗ 
gerlichen Brauhauſes in 
Pilſen erhielt und empf. 
A. Lütoke. 
FO I TEILT TG} 
Herzlichen Glückwunſch d 5 
4 kellner Herrn R. M. * 9 u 
OR rn ei “5 m heu⸗ 
x tigen 25jährigen Wiegenfeſte von 
4 mehreren Freunden. 
BEE PERLE TE 
Fir die Nothleidenden der Elbinger Nie: 
derung und Elbings find ferner bei uns 
eingegangen: durch Frau Mathilde Rösner 
zu Schönbaum IV. Sammlung des Frauen; 
vereins des Danziger Landkreiſes 179 K 
60 O, (die I. Sammlung betrug nicht 691 &. 
5. 5, wie in No. 10125 der Da 25 
Zeitung irrthümlich angegeben, ſondern 100), 
von Mrs. Jane Snowden durch die 
Gibſone u. Co. Lſtr. 10204 Ak, von Hrn. 
n Ven 895 von re rt 2 
m Ganzen bis jetzt a, Y, 
wovon wir 27 600 M. an das Hilfs⸗Comile 
in Elbing abgeſandt haben. 
Um fernere Beiträge bittet 
Das Comité. 
ür die Ueberſchwemmten Elbings ſind 
55 ferner eingegangen: Einnahme d. d. im 
neuen Saale des Bildungsvereins Hintergaſſe 
00 1 © S Rote. 
No. 1, den . midt, Fürſtenberg, 
Thunert u. Schröder Dede 3 66 re 


Prediger Erdmann in Friedlaud Oſtpr. eins 


jjgelandter Mehrbetrag für 4 Predigten 9 K. 


von Frl. J. Osberghaus in Solingen dur 
Pfarrer Chriſtmann, Neukirch 10 
Zuſammen 7063 K. 61 2. 


Fin Witwe Haſſe von Frl. Löwen ⸗ 
Wthal 1 
Die Exp. d. Danziger Ztg. 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
\ im Danzig, 


